ber Tage nach den Feter⸗ 
en. Abennementspreik 
ur Danzig monatl. 30 Pf. 
(taglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 20 N. 
Vierte ljährlich 
90 Pf. frei ins Haus. 
60 Bi. bei Abholung. 
Dur alle Voſtanſtalten 
3,00 ME. pro Quartal. uud 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 62 Bi. 
Sprechſtunden der Medaktien 
11—12 Uhr Vorm. 
Retterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang, 


Pretoria unter britiſcher Militär- 
verwaltung. 

Aus Pretoria, Mitte Februar, ſchreibt man der 

„Danz. Ztg.“: 

wenn man als unparteitfher Zuſchauer die 
eng iſche Adminiftration ſeit der Occupation Pre- 
torlas mitangeſehen hat, ſo kann man eigentlich 
nicht behaupten, daß die Engländer dem Rufe, 
den fie genießen, hervorragende Adminiftratoren 
zu fein, jehr gerecht geworden find. Im Gegen- 
theil, ihre Maßnahmen verrathen oft ſtatt ener 
giſcher zielbewußter Politik ein unſicheres erperi- 
mentirendes Vorgehen, das keineswegs dazu af« 
gethan iſt, das Dertrauen der neuen Unter- 
thanen in beſonderem Grade zu erwecken, und 
ſo iſt es nicht zu verwundern, wenn die Boeren 
den Engländern fortgeſetzt den Vorwurf des 
Wortbruhs machen. 

Wie bekannt, war den Boeren, welche frei ⸗ 
willig die Waffen niederlegten, feierlich ver⸗ 
ſprochen worden, ſie dürften auf ihren Farmen 
bleiben, auch ihre landwirthſchaftlichen Producte 
ungehindert zu Markte bringen. Dieſes Der- 
ſprechen mußte bald in den meiſten Fällen zurück- 
gejogen werden, da es unmöglich war, die be- 
treffenden Boeren vor ihren eigenen Lands- 
leuten zu ſchützen, deshalb wurden die Leute an- 
gewieſen, mit ihren Habſeligkeiten nach der Stadt 
zu kommen, wo ihnen leerſtehende Käuſer ange- 
wieſen wurden. Bor kurzem nun wurden ſämmt⸗ 
liche Boerenfamilien nach Irene transportirt, 
einem Landgut etwa 9 Mellen von Pretoria, wo 
die Leute theilweiſe in Baracken aus Wellblech, 
zum größten Theil aber in Zelten untergebracht 
ſind. — Es verſteht ſich, daß ſie dort, zwar nicht 
dem Namen nach, aber thatſächlich nichts anderes 
find, als Kriegsgefangene. Es iſt begreiflich, daß 
die Erbitterung unter den Leuten ſehr groß iſt, 
um ſo mehr, als zur gegenwärtigen Zeit, wo 
ſchwere Gewitterregen an der Tagesordnung find, 
das Leben in ſolch einem „Camp“ nichts weniger 
als genußreich iſt. Bi. 

Officiell hieß es, dieſe Maßregel habe ſich als 
nöthig erwieſen, um die ſanitären Derhältniſſe 
der Stadt zu beſſern; thatſächlich dürfte die 
Spionenfurcht viel damit zu thun gehabt haben, 
denn die Behörden find ſeitdem noch einen Schritt 


weiter gegangen. 


Es ist nämlich den Boeren, welchen Jeliher noch 
erlaubt wurde, auf ihren Jarmen ju bleiben, 
inzwiſchen verboten worden, nach der Stadt zu 
kommen. — Um aber die Zufuhr von friſchem 
Gemüſe etc. nach der Stadt nicht unmöglich zu 
machen, iſt den Leuten erlaubt worden, bis an 
die Borpoften zu kommen, wo die militäriſchen 
Behörden die gebrachten Producte in Empfang 
nehmen laſſen; letztere werden dann auf dem 
Markt meiftbietend verkauft und den Boeren das 
Geld dafür eingehändigt. En 

Es iſt begreiflich, daß bei dieſem neueſten Aus- 
wuchs der militäriſchen Thätigkeit manches 
komiſche Intermeno mit unterläuft. So 3. B. 
ließ ein bekannter Boer kürzlich eine kleine 
Heerde von etwa 50 Schafen antreiben. der 
Unteroffijier des Borpoftens hatte offenbar noch 
nie viel mit Schafen zu thun gehabt; er ſchickte 
die ſchwarzen Treiber fort, indem er ihnen 
fagte, fie ſollten die Schafe „nur ſtehen a 8 
bis jemand Zeit habe, dieſelben zum Markt zu 
bringen. als es endlich ſo weit war, waren 
aber die Schafe nicht mehr zu ſehen, und die 
— 


(Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Nittland. 
8 (Fortſetzung.) | 


V. 

Und nun kam eine wunderſchöne Zelt. Schon 
nach drei Tagen führte der gütige Zufall Giſela 
und den jungen Afrika-Ceutnant wieder zu- 
ſammen auf der herzoglichen Bibliothek, wohin 
Giſela mit etwas beſchämten Gefühlen Darwins 
„Entſtehung der Arten“ zurücktrug, welches Buch 
fie vor vier Wochen mit dem feſten Vorſatz, es 
von Anfang bis zu Ende durchzuſtudiren, entliehen 
hatte. Aber ihre Ausdauer hatte leider nicht hin- 
gereicht. Beſonders ſeit einigen Tagen war es 
ihr geradezu unmöglich, ihre Aufmerkſamkeit auf 
irgend eine wiſſenſchaftliche Lectüre zu concen- 
triren; ganz mechaniſch, geiſtesabweſend las ſie 
die Seiten herunter, während ihre Gedanken in 
blaue, fonnige, ſelige Fernen entflatterten. Und 
dann warf fie den trockenen Folianten weg und 
nahm einen Band Geibel oder Keine zur Hand 
oder ſie eilte ans Klavier und ſang ihre ſchönſten, 
liebſten Lieder — alle die herzergreifenden 
Schumann- und Zenſenlieder; aber wenn ‚fie 
hörte, daß Papa oder Tante Alwine in die Nähe 
kamen, ſprang fie erſchrochen auf und ſchlug das 
Notenheft zu, als ob man ihr ein Geheimniß 
ablauſchen könnte. Sie hätten doch alle hören 
müſſen, daß fie ihre Lieblinge ſetzt ganz, ganz 
anders ſang wie früher — nicht wie Lieder, dle 
man von den Noten ablieſt, ſondern als ob ſie 
ihr in demſelben Augenblick eben erft direct aus 
der Seele herausſtrömten! 

Auf der Bibliothek-Treppe prallte fie mit paul 
Bredorek zuſammen, der, einen Stoß Bücher 
tragend, gerade den Ausleihungsraum verließ. 
Sie erihrak. Ganz blaß mußte fie geworden 
ein. Und eilte mit einem flüchtigen Gruß an 


ihm vorüber, in das Heiligthum gedruckter Weis⸗ 


heit. Aber ſchon während der Bibliothekar ihr 
den Empfangsſchein für den zurüchkerſtatteten 
Darwin herausſuchte, entbrannte ſie in hellem 
Zorn über ſich ſelbſt. Nein, ſo eine alberne 
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anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Soldaten, welche ſich natürlich nicht weit von 
dem Poſten entfernen durften, konnten nur zwei 
oder drei von den Thieren wiederfinden; der 
Eigenthümer iſt nun mit Recht ſehr darauf ge- 
ſpannt, wer ihm die ed eie Schafe bezahlen 
wird. Seine Neugierde joll bisher noch nicht be- 
friedigt worden ſein. 

Der Derkauf der Landbau - Producte geſchieht, 
wie eingangs erwähnt, meiſtbietend auf dem 
Markte, und da die Zufuhr, nicht zum wenigſten 
wegen der den Boeren gemachten Erſchwerungen 
und Scherereien, ſehr gering iſt, ſo ſind die Preiſe 
natürlich oft enorm. So z. B. erzielen Eier mit- 
unter 8 Shillings das dutzend, Kühner 10 Sh. 
ed Stück, Kartoffeln 5 bis 6 Pfund per Sack; 

er Preis von Früchten iſt faft unerſchwinglich, 
desgleichen von Mais, Hafer u. ſ. w. — Mit 
Recht fragen ſich viele Leute, warum es dieſen 
Producenten erlaubt wird, Preiſe einzuheimſen, 
welche 5- bis 10 mal fo hoch find wie die nor ⸗ 
malen, während den Kaufleuten genau vorge- 
ſchrieben iſt, wie ſie Lebensmittel verkaufen 
müſſen, und ihr Profit in manchen Fällen be- 
deutend niedriger geſtellt iſt als in Friedenszeiten. 

Der folgende Fall iſt köſtlich: Laut Proclamation 
betreffend Verkauf von Lebensmitteln fett ſich 
eder Kaufmann dem Verluſt feiner Licenz und 
onftigen „bedeutenden Unannehmlichkeiten“ aus, 


er es wagt, Mais zu einem höheren Preiſe als 


20 Shilling I Sack zu verkaufen, während die 
Behörden ſelbſt täglich auf dem Markt 40 Shilling 
und darüber bezahlen. 
Die Unzufriedenheit über derartige Handhabung 
der den milltäriſchen Autoritäten zur Zeit zu- 
3 Nacht iſt befonders groß in den Kreiſen 
er hieſigen engliſchen Geſchäftsleute, deren Be- 
eiſterung für die engliſche Sache ſich ohnedies 
chon durch das endloſe Kinziehen des Krieges 
bedeutend abgekühlt hat. 


Reichstag. 
Berlin, 20. März. 


der erſte Theil der Sitzung beſtand in einer 
vierſtündigen Stöckerdebatte. Loch gingen die 
Wogen, ein Dutzend Ordnungsrufe wurden aus- 
getheilt. Große Mühe hatten die Präſidenten 
Balleſtrem un Büſing, die Leidenſchaften zu 
zügeln. Es gelang aber namentlich dem erſteren 
unerſchütterlichen Ruhe und 
ſeinem geſunden Kumor, 
Brandung die 
Urheber der ſtürmif Discuſſion war 
nicht ſofort zur Sielle, wie es ſich gejiemt hätte, 
und hatte ſich ſchon dadurch gewiſſermaßen ins 
Unrecht geſetzt. Aber auch davon abgeſehen, 
dürfte Stöcker kaum mit dem Ergebniß ſeiner 
Auseinanderſetzungen mit der Socialdemokratie 
zufrieden geweſen ſein, die für die geſtrigen An- 
griffe Stöckers mit Reminiscenzen aus ſeiner 
„gerichtlichen“ Vergangenheit quittirte. Die übrigen 
Parteien hielten ſich vom Kampfe fern. Nur 
Abg. v. Cevetzow (conſ.) erhob ſich, um gegen- 
über dem Abg. Singer den ehemaligen Director 
der verkrachten npothekenbank, Sanden, von 
den RNockſchöſſen der conſervativen Partei abzu- 
ſchütteln und feine Zuſtimmung zu Stöckers Aus- 
laffungen über den Artikel des „Borwärts“ vom 
18. Januar auszudrücken. 

Nach ihm ergriff der Abg. Singer (Soc.) (ſiehe Abend · 
blatt) nochmals das Wort, um auf die Angriffe 
Stöckers zu antworten, der ihm vorgeworfen hatte, 
daß es f. It. feſtgeſtellt worden ſei, daß der Com 


FFC TI N EErerE 
kleine Gans wie fie war! Er hatte gezögert — 
freundlich — erwartungsvoll — und ſie? Wie 
ein blödes Schulmädel war fie davongerannt. 
In 6 Laune verließ fie das Bibliotheks- 
gebau 


de. 

Da hörte fie dicht hinter ſich eine Stimme: 
„Aber gnädiges Fräulein, wollen Sie mich denn 
heute abſolut ſchneiden?“ 

Freudig verdutzt blieb ſie ſtehen. Er hatte alſo 
hier unten = fie gewartet. 

„Ich darf Sie doch ein Stückchen begleiten, ja?“ 
Natürlich durfte er. Wenn ſich auch die arg- 
wöhniſch-philiſtröſen Kleinreſidenzler neugierig 
nach dem hübſchen jungen Paare umjdauten, 
was that's? Paul Predorek erzählte, daß er ſich 
ein paar „ethnologiſcher, geo-, zoo- und anderer 
logiſcher Schmöker gehen hätte, um ſich noch in 
allerletzter Stunde einigermaßen geiſtig zu trai- 
niren für feine Reife in den dunklen Melttheil.” 

Giſela brannte darauf, näheres über diefe Reife 

zu erfahren und er ie in feiner munteren, 
etwas ſchnodderigen Weile, wie er ſich die Sache 
vorſtellte und was er für Zukunftspläne daran 
knüpfte. Und dann ſchlug er ihr vor, nicht gleich 
heimzugehen, ſondern einen Umweg durch die 
Bahnhofsanlagen zu machen. 
und fe warum denn nicht? 
Und ſchließlich merkten fie, daß fie die ganzen 
Anlagen bereits vier oder fünfmal kreuz und 
quer durchwandert hatten — Gijela fah auf die 
Bahnhofs-Uhr. Kalb eins ſchon! Und um zwölf 
hatte ſie Singſtunde. Nein, aber ſo die Zeit zu 
vergeſſen! Adieu, adieu! 

Und ſie vergaßen noch oft die Zeit in den 
nächſten vierzehn Tagen. Ohne ſich jemals zu 
verabreden und doch mit merkwürdiger Pünkt- 
lichkeit trafen fie faft jeden Morgen um dieſelbe 
Stunde irgendwo zuſammen, — bald in einem 
Laden, bald auf der Straße, bald im Stadtpark, 
bald in der Anlage — — der Zufall war geradezu 
rührend gefällig! — und dann ftreiften fie ſeelen 
vergnügt mit einander umher. Wieviel hatten 
e ſich immer zu ſagen. Aber merk⸗ 
würdig: ſobald fie in menſchenleere Ge- 
3 kamen, in die entlegeneren Thelle 

Gtadtparks oder in die ſtillen Feckenwege 


in der toſenden 
Klippen zu umſchiffen. Der 


ann aus dem Volke. 


agnon Singers in deſſen Mäntelfabrin zu einem 
eifter, welcher höhere Löhne für die Ar- 
beiterinnen befürwortete, die Mädchen auf unfitt- 
lichen Nebenerwerb hingewieſen habe, von welcher 
Keußerung Singer gemwuht habe und deshalb 
leich ſchuldig fei. Singer entgegnete ihm hierauf: 
Niemand habe mehr wie er die citirte Aeußerung 
feines damaligen Compagnons verurtheilt. Im 
übrigen habe die Firma nie danach gehandelt, ſondern 
ftets anſtändige Cöhne gezahlt. Sein Leben bürge da- 


für, daß er einer ſolchen Handlung nicht fähig ſei. Er 


habe vorausgejehen, daß Stöcker wieder mit fo .ge- 
meinen Lügen und Verleumdungen kommen werde. 
(Redner erhält einen Ordnungsruf.) 

Abg. Bebel (Soc.) bemerkt: Was würde Stöcker 
ſagen, wenn wir ihn für die Schuftereien Kammer- 
fleins verantwortlich machen wollten? Ich weiß, wie 
empört Singer über jenes Wort feines Aſſocies ge · 
weſen iſt. Wir wiſſen, was wir an Singer haben. 
Seine ganzen geiſtigen und materiellen Kräfte hat er 
in den Dienft der Partei geſtellt. Er iſt ein Ehren⸗ 
mann. Einem Mann von der moraliſchen Qualität 
Stöckers freilich hätten wir längſt aus der Partei 
hinausgeworfen. Redner wird ebenfalls zur Ordnung 
erufen.) 
8 Als. Stöcker bezeichnet die Analogie zwiſchen 
Hammerſtein und Singers Compagnon als unzukreffend. 
So befreundet ſei er mit Hammerſtein nicht geweſen. 
Die Socialdemohratie habe einen Mann zu ihrem 

äſidenten gewählt, der die Arbeiter ſchamlos aus- 
gebeutet habe. (Redner erhält dafür auch einen Drb- 
nungsruf.) 

Abg. Bebel entgegnet: Mit feinem Compagnon habe 
Singer nicht einmal geſellſchaftlich verkehrt, während 
Stöckers Intimität mit Hammerſtein ſchon aus dem 
Scheiterhaufenbrief hervorgehe. Redner zieht ſich 
dre Ordnungsrufe zu, den erſten, weil er von 
Gemeinheit Stöckers ſpricht, den zweiten, weil er fagt, 
Stöcker könne in feiner Verachtung kaum noch tiefer 

nken und den dritten, weil er von Stöcker jagt, er 
eide an moral insanity, 

Auch der Abg. Stadthagen (Soc.) bekommt einen 
Ordnungsruf wegen der Bemerkung, man thue Stöcker 
wehe, wenn man behaupte, er ſei ſich über die Be- 
deutung und Heiligkeit des Eides klar. 

Bei dem nun folgenden Militäretat ſprach 
man über das Cantinenweſen, den Remonte- 
ankauf, die Derhältniſſe der Arbeiter in den 
Spandauer Werkstätten etc. Präjident Graf 
Balleftrem wußte ſich heute feiner Autorität auch 
gegenüber einem Bevollmächtigten des Bundes. 
raths zu wahren, indem er beim Militäretat 
einen Ausdruck, den Generalleutnant v. Viebahn 
gegenüber dem Abg. Kunert (Soc.) anmandte, 


rügt 


eingehende Erläuterungen zu & | 
Panzerplatten-Angelegenheit und der Verhältniſſe 
Krupps und der Dillinger Werke zu Amerika. 
Dabei fiel für den Abg. Singer noch ein Ord- 
nungsruf ab. der Staatsſecretär des Reichs- 
marineamts Tirpitz gab auf Anregung des 
Socialiſten Schwarz nochmals klare und be⸗ 
ſtimmte Zuſicherungen, daß an Bord der 
„Gneiſenau“ und auch ſpäter alles geſchehen fei, 
was menſchenmöglich war, ſei es zur Rettung 
von Menſchen, ſei es zur Rettung und Bergung 
des Schiffes. 5 8 

Morgen wird die Berathung wieder um 11 Uhr 


begonnen. 
Berlin, 21. März. 


In der heutigen Sitzung griff Abg. Heine 
(Soc.) heftig den Juſtizminiſter Schönftedt anläß⸗ 
lich deſſen Rede im Abgeordnetenhauſe über den 
Fall des Landgerichtsdirectors Schmidt an und 
charakteriſirte die Praxis der Majeftätsbeleidi- 
EEE h ] p ˙ . ̃7—‚ VAT SB Sc Di 
hinter der alten Feſtungsmauer, da verſiegte die 
Unterhaltungsquelle; da wurden fie ſtiller und 
ſtiller, ſchauten nur manchmal einander von der 
Seite an — und gerade in dieſer Stille lag jo 
ein befonderer Reih, jo etwas Süßes, Geheimniß⸗ 
volles, Köſttiches: — dann fader die jungen 
Seelen ihr ſtummes, ſehnſuchtflüſterndes Imiege- 
ſpräch und ein warmer Lenzhauch durchwehte die 
winterlich ſtarre Welt. 55 

Einmal begegneten fie ſich zu ſpäter Nach- 
mittagsſtunde vor dem Portale der altehrmür- 
digen, grauen Jakobi-Kirche, — einer ng 
würdigkeit der kleinen Refidenz, denn von ihrer 
Kanzel hatte Luther gepredigt und über dem 
8 hing eine Kreu-Abnahme von Lukas 

ranach. 

„Könnten wir fie nicht mal von ihnen beſich⸗ 
tigen?“ ſchlug Paul vor. „Ich liebe alte Kirchen 
— an Wochentagen.“ 

Giſela war einverftanden. „Gewiß, der Organift 
iſt ein guter Freund von mir, ich werde ihn 
bitten, uns aufzuſchließen; hier iſt fein Häuschen. 
Warten Sie einen Moment.” 

Sie holte den alten Mann herbei und dieſer 
machte ſich ein Vergnügen daraus, die beiden 
jungen Leutchen in der Kirche herumzuführen. 
Diel merkwürdiges gabs eigentlich nicht zu ſehen 
außer dem Cranach mit dem gräßlich verzerrten 
Chriſtus und den ſchlanken, blonden heiligen 
Frauen mit den kleinen Oberkörpern und häßlich 
vorgeſtreckten Ceibern. Allenfalls noch ein paar 
ſteinerne Herzöge auf Grabplatten und einen 
plumpen, uralten Taufſtein. Aber Paul und 
Giſela fanden alles wunderſchön, und nahmen 
ſich ſehr viel Zeit. Jetzt wollten ſie auch die 
Orgel in der Nähe ſehen. 

„Er ſpielt nünſtleriſch, der Alte”, flüfterte Giſela 
ihrem Begleiter zu; „ob wir ihn bitten, uns vor · 
zuſpielen?“ 5 f 

„Tadelloſe Idee!“ — Und der Alte erfüllte nur 
zu gern die Bitte. Zuerſt erklärte er ihnen die 
verſchledenen Regiſter und die Einrichtung der 
Bälge, dann fpielte er eine einfache Choral- 
melodie und hierauf eine wundervolle Bach' ſche 
Zuge. Giſela und Paul ſtanden hinter feinem 
Stühle. Wie mächtig klangen dieſe ſchweren. 
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ungsprozeſſe als Maulkorbſuſti) und eines 
reien Volkes unwürdig. 

Staatsſecretär Nieberding vertheidigte den 
Miniſter. 

Der Abg. Heine führte alsdann einen Fall von 
Beeinfluſſung von Richtern in Königsberg durch 
den Miniſter Schönſtedt an. Derfelbe habe den 
dortigen Staatsanwalt veranlaßt. Anklage zu 
erheben gegen das dortige Gocialiftenblatt wegen 
Beleidigung der oſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammern und der Staatsanwalt habe das 
Schreiben Schönſtedts als ftreng vertraulich den 
Richtern übermittelt, worauf die Derurtheilung 
des Redacteurs erfolgte. 

— Die Budgetcommitſſion des Reichstages hal 
geſtern die Berathung der Anträge Klinckowſtröm 
betreffend die Frachttarife im deutſch-ruſſiſchen 
Handelsvertrage wegen des frühzeitigen Beginnes 
der Plenarſitzung bis nach Beendigung der 
Oſterferien vertagt. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 20. März. 

Das Abgeordnetenhaus beendete heute die 
dritte Teſung des Etats. Außer der bereits 
mitgetheilten Abſtimmung über die drei Schul⸗ 
inſpectoren iſt noch zu erwähnen, daß auch der 
Antrag auf Bewilligung der in zweiter Leſung 
. 6000 Mk. zur Ausbildung alt- 
atholiſcher Theologen mit 179 gegen 161 Stimmen 
abgelehnt wurde. Zweiter Gegenſtand der 
Tagesordnung war eine Rejolution der Com- 
miſſion über die ſtaatliche Beaufſichtigung der 
Kypothekenbanken. Nach Befürwortung des hierzu 
geſtellten conſervativen Antrages durch den Ab- 
geordneten v. Hendebrand (conſ.) wurde die 
Weiterberathung auf morgen vertagt. 

— In der Kanalcommiſſion erklärte Sinan 
miniſter v. Miquel, er halte die Elppe-Kanal 
22 nicht für dringend. Die Deranlafjung zu 

em von der Regierung vorgelegten Unternehmen 
fei die Emſcher Linie; deren eventuelle Ablehnung 
würde das ganze Unternehmen in Frage ſtellen. 
Graf Limburg-Gtirum erklärte, der größte Theil 
der Conſervativen werde für die Lippe-einie 
ſtimmen. Für beide Linien zugleich würden die 
Conſervativen nicht ſtimmen, jedenfalls nie für 
die Emſcher Linie. da aber der Miniſter er- 
klärt habe, daß beide Kanäle der Lippiſche und 
und der Emſcher 3 gen 
die 'Conferoativen ihre enbglftige 1 
hierüber bis nach Eniſcheidung über den Mittel- 
landkanal ſich vorbehalten. 


Politiſche Tagesſchau. 


3 Danzig, 21. März. 
Aus der geſtrigen Abgeordnetenhausſitzung. 
Im Abgeordnetenhauſe wurden geſtern bei der 
Berathung des Cultusetats zwei wichtige prin- 
cipielle Entſcheldungen durch namentliche Ab- 
ſtimmung herbeigeführt. Die drei Areisfhul- 
inſpectorſtellen im Hauptamt wurden, wie 
ſchon gemeldet, bei gleicher Gruppirung der 
Parteien wie in der zweiten Leſung mit 219 
gegen 140 Stimmen wiederum abgelehnt; des- 
gleichen die geſtrichenen 6000 Mk. für Bedürfniß⸗ 
zuſchüſſe für altkatholifche Geiſtliche mit 179 gegen 
101 Sümmen. Bei der zweiten Berathung er- 


vollen Orgeltöne ſo aus nächſter Nähe. Wie 
feierlich dürchbrauſten fie den weiten leeren 
Kirchenraum, der ſich da wölbte, in mnyſtiſches 
Halbdunkel gehüllt. 

Durch die düſtere, farbenſatte Glasmalerei der 
hohen Zenjter fiel weich gedämpft der ſchwache 
Abendſonnenſtrahl und hauchte einen warmen 
Eichtnuß auf das ſchmerzverzogene Chriftus- 
Antlitz über dem Altar. Giſela athmete ſchwer 
und tief. Sie meinte, weihevolleres nie erlebt 
zu haben als dieſes Orgelbrauſen in der 
abendlich düſteren leeren Kirche. So fromm war 
fie, fo fromm in dieſem Augenblick. Geltfam, 
wie das über fie kam. Wenn fie Sonntags dort 
unten zwiſchen den ernſthaft vor ſich hinftarren- 
den Menſchen ſaß, war ſie eigentlich nie recht 


erbaut. Die Predigt reizte ſie beſtändig zum 


Widerſpruch; fie zweifelte an allem, kritifirte 
alles — aber heute war ihr ſo zu Muthe, als 
ob alles Kleinliche, Böſe, Profane aus ‚diefem 
Raume ausgeſchloſſen wäre. Ja, hier wohnte 
der liebe Gott! 

Jetzt zog der Spielende ein neues Regifter her- 
vor und ein Klang durchzitterte die Luft ſo rein 
und zart und überirdiſch fremd, wie ſeliger 
Geiſter Jubelgeſang. Athemlos, hingeriſſen bog 
ſich Giſela weit über die Schulter des Alten 
vor, die himmliſchen Töne in ſich trinkend — 
da fühlte ſie eine leiſe, leiſe Berührung. Eine 
Hand legte ſich langſam auf die ihre; weich und 
warm ſchloß es ih um ihre Finger; ein fanfter, 
zärtlicher druck, den fie eben fo ſanft erwiderte 
— kein Wort. kein Blick und doch mehr wie 
Bliche, mehr wie Worte, dieſes keuſche, ſelige 
Ueberfluthen des Tebenswärmeſtromes von einem 
zum andern. 

Das iſt die Ciebe, die Liebe! ſang es dure 
Eiſelas Seele — und die engelreinen Orgeltöne, 
das muftiihe Kalbdunkel, die Wärme ge- 
liebten Fand vereinigten ſich zu einem wunder- 
baren, mit Worten nicht zu nennenden Ganzen. 
zu einer wogenden, küngenden, fluthenden 
Harmonie. - 

Gifela ſchloß die Augen; Me dachte nichts und 
wünſchte nur, daß es ewig, ewig jo bliebe! 

Gortſetzung folgt) 
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folgte die Ablehnung der letzteren Poſition mit 
150 gegen 123 Stimmen. Aus der Debalte über 
die Kreisſchulinſpectoren iſt beſonders hervorzu- 
heben, daß der Abg. v. Hendebrand namens der 
Conſervativen und unter lebhaftem Beifall auch 
des Centrums die Wünſche beider Parteien be- 
treffs des e 
noch einmal ſcharf dahin präciſirte, daß der 
Einfluß der Kirche auf die Schule möglichſt feit- 
gelegt und erweitert werde. Das jei, wie der 
conſervative Redner emphatiſch verficherte, „die 
Auffaſſung der ganzen chriſtlichen Bevölkerung 
des preußiſchen Staates.“ Ob dieſe Grundſätze 
in dem Geſetze feſtgelegt werden ſollen, war aus 
den Ausführungen des Redners nicht recht er- 
ſichtlich. Wenn dies der Fall fein ſollte, fo darf 
man ſich alſo auf eine Neuauflage der Kämpfe 
des Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetzes gefaßt machen. 


„ Arbeitspenjum des Abgeordnetenhauſes. 


Im Abgeordnetenhaufe ſoll morgen noch die 
erſte Leſung des Geſetzentwurfs wegen Errichtung 
eines Oberpräſidiums für Berlin ſtattfinden, der 
Sonnabend aber für die Berathung der Kanal. 
commiſſion freigegeben werden. Der Präſident 
gedenkt die Sitzungen bis zum 28. d. M. abzu- 
halten und die kleineren vorliegenden Geſetz⸗ 
5 entwürfe, Anträge aus dem Haufe und Betitions- 
berichte in der Kauptſache zu erledigen. Was den 
| Wiederbeginn der Plenarverhandlungen nach der 
2 Oſterpauſe anlangt, ſo wird erwogen, wegen 
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5 Mangel an Stoff für hintereinanderfolgende 
3 Sitzungen, die erſte derſelben am 23. April ftatt- 
3 finden zu laſſen unter der Dorausſetzung, daß die 


Commiſſionen, insbeſondere die Kanalcommiſſion. 
wie dies 1899 die Juſtizcommiſſion für Vor- 
berathung der Ausführungsgeſetze zum Bürger- 
lichen Geſenbuch gethan hat, die vorhergehende 
Woche tagen. Bis dahin dürfte auch der Kanal- 
commiſſion das noch ausſtehende Material für 
die Beurtheilung der Derkehrsverhältniſſe auf 
dem Rhein-Elbe-Kanal zugegangen ſein, jo daß 
ſie in der ihr freigegebenen Woche ihre Arbeiten 
i erheblich würde fördern können. 


x Reihstagsjubiläum, 

5 Heute begeht der Reichstag die dreißigſte 
Wiederkehr des Tages, an dem er zum erſten 
Male als eins der wichtigſten Wahrzeichen der 
wieder begründeten Einigung des Vaterlandes 
zuſammentrat. Selbſt wenn ſich nicht alle Wünſche 
erfüllt haben, die an die durch die Reidhsver- 
faſſung geſicherte Mitwirkung des deutſchen 
Reichstages an der Geſtaltung der deutſchen 
Geſchicke ſich knüpften, fo kann doch nicht ver- 
kannt werden, daß der Reichstag trotz allen 
Parteienftreits ein ſehr erhebliches Theil zur 
Conſolidirung der deutſchen Verhältniſſe im 
Innern und nach außen beigetragen hat und für 
die weiteſten Kreiſe der Nation auch heute noch 
3 als ein wichtiges Symbol und Palladium der 
3 Sinheit und Freiheit des Daterlandes gilt. 
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Der Kusſtand in Marſeille. 


5 Bei den geftrigen Zuſammenſtößen in Marſeilte 
= zwiſchen Gendarmen und Ausftändigen wurden 
drei Gendarme und ein Soldat durch Steinwürfe 
der Ausſtändigen verwundet. Ueber den Vorfall 
wird uns heute noch telegraphirt: 

Marſeille, 2 März. ber Di urn en 
gebungen wurden zum größten veranſta 
von Kohlenarbeitern. Bis zum Abend wurden 
19 Verhaftungen vorgenommen, darunter ſind 
fünf Italiener oder Spanier. Ein Arbeiter, 
welcher einen Revolver zog und der Hauptanftifter 
war, wurde gleichfalls verhaftet. Angeſichts der 
Panik, die durch falſche im Geſchäftsviertel in 
= Umlauf geſetzte Nachrichten verurſacht wurden, 
5 fandte der Präfect an die Börfe und die Bank- 
8 häufer, ſowie an die Bevölkerung einen Bericht, 
= welcher beruhigend wirken ſollte. Auf den 
2 Urheber der Panik wird gefahndet. 

Das Executiv-Comite der Kusſtändigen hat 
5 dem Präfecten das Anerbieten gemacht, daß dieſe 
2 in Form einer Genoſſenſchaft die Arbeit auf ihre 
8 eigene Rechnung unter Ausſchluß der Unter- 
3 nehmer wieder aufnehmen. der Präfect hat 


N dieſes Anerbieten dem Präſidenten des Syndicats 
3 der Rheder übermittelt. 


Die Fortfehung des Boerenkrieges, 


Mn die ſofort mit dem Scheitern der $riedensver- 
5 handlungen eingeſetzt hat, kommt den Engländern 
offenbar jehr ungelegen, das beweiſen die Stimmen 
der Preſſe. Wie der „Standard“ vernimmt, 
ſcheilerten die Unterhandlungen mit Botha haupt- 
ſächlich daran, daß Kitchener auf Ausſchließung 
der Caprebellen, wie der Boerenofftziere, die ſich 
Perrath oder Verſtöße gegen die civiliſirte Arieg- 
führung zu Schulden kommen ließen, von den 
unmittelbaren Dortheilen der Amneſtie beſtand. 
Die „Times“ ſchreibt, es ſei bedauernswerth, 
7 obwohl nicht gerade überraſchend, daß die Unter- 
ha ungen zwiſchen Kitchener und Botha erfolg- 
los geblieben ſeien. Doch ſei Grund für die An- 
nahme vorhanden, daß der Boerengeneral ſelber 
gern den Kampf beendigt hätte, der, wie er als 
vernünftiger Mann wiſſe, zwecklos und nachtheilig 
für die Intereſſen der Boerenbevölkerung ſei, 
ECC ³˙¹wmꝛ. t,. p ̃²— . 


Der Stern von Bethlehem. 


Nach dem Evangelium St. Mathäl kommen die 
Magier aus dem Morgenlande nach Jeruſalem, 
um den neugeborenen König der Juden anzu- 


Dr 


beten. Die Zeit der Ankunft der Genannten in 
5 der Stadt Zudäas ift die der Geburt des Heilandes 
2 unmittelbar folgende, denn die Magier ſprechen 
Br ausdrücklich von dem „neugeborenen“ König; 
2 außerdem beginnt der Evangelift die Erzählung 
N mit den Worten: „Da Zeſus geboren war.“ Sie 
2 ſagen, den Stern des letzteren ſgeſehen zu haben. 
5 Herodes, durch die Nachricht von der Geburt des 
1 vermeintlichen egen königs in Zurcht und Schrecken 
Pr verſetzt, ftellt genaue Unterſuchungen über die 
8 Zeit der Erſcheinung des Sternes an, der die 
= Magier ſchließlich nach Bethlehem führt und 
2 „oben über“ fteht, da das Kindlein ift. Nach 
® Anbetung und Beſchen des letzteren kehren 
= die Magier in ihre Heimath zurück. 
8 Hier iſt nicht der Ort, die überaus tiefe Be- 
deutung zu beſprechen, die in der Annunft der 
5 Magier in Jeruſalem und hem, in der 
3 5 digung liegt, die von ihnen dem Meſſias dar- 
* gebracht wird. Sie find die Vertreter der Heiden, 
* zu denen Jeſus Chriſtus als Heiland, als Erlöſer 


ebenſo gut gekommen iſt, wie zu den Juden. 
unſere Aufgabe ft, uns über den wunderbaren 
Stern, der am Himmel erſchien und wieder ver⸗ 
ſchwand, hier mit einigen Worten auszuſprechen. 
Veranlaſſung dazu giebt die vor kurzem durch ver- 
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* jedoch fei es bekannt, daß andere Perfonen, die 
noch gewiſſe Autorität ausüben, unverföhnlich 
H feien. Niemand könne ſanguiniſch hinſichtlich des 
Ausganges der Unterhandlungen geweſen ſein, 
als es bekannt wurde, 
dieſer Perjonen eingeholt werden ſolle. 
dem die Unterhandlungen geſcheitert 
bleibe nichts anderes übrig, 
mit unermüdlicher Energie fortzuſetzen. dies 
thue Kitchener fetzt. Das hat aber auch 
Botha bereits gethan durch erfolgreiche Dynamit⸗ 
Angriffe auf mehrere Züge der delagoabahn, 
wobei verſchiedene engliſche Offiziere und Mann- 
ſchaften gefangen genommen, dann aber wieder 
freigelaſſen wurden. 

Die Londoner Blätter „Daily Telegr.“, „Morning⸗- 
post“ und „Standard“ erklären, die einzige 
Antwort Englands auf Bothas Ablehnung müſſe 
eine Derſtärkung der Reſerve fein. „Dailn Mail“ 
drückt die Anſicht aus, man müſſe ein für alle 
Mal derartigen Unterhandlungen ein Ende machen. 
Die Boeren müßten ſich bedingungslos ergeben. 
„Morningleader“ ſagt, die Nachricht vom Scheitern 
der Unterhandlungen ſei eine der ſchlechteſten, 
die ſeit langer Zeit nach England gelangt ſeien, 
und bedeute, daß der Berluft an Todten, Kranken 
und Verwundeten fortdauern, und daß die Zer- 
ſtörung des Landes von neuem beginnen werde. 

Die Wiedereröffnung der Zeindfeligkeiten iſt 

für England um ſo unwillkommener, als die 
inneren Zuſtände in der engliſchen Armee viel 
iu wünſchen übrig laſſen. Aus London berichtet 
man darüber dem „B. Tagebl.“: 
Aus Capſtadt wird gemeldet, daß unter den Cotonial- 
truppen ein wahrer Abſcheu gegen die Offiziere aus 
der britiſchen regulären Armee beſteht. Diefe haben 
ſich vollſtändig unfähig erwieſen, ihre Leute zu be- 
handeln und in der Hand zu halten. Der beſfe Be- 
weis iſt, daß die Colonialtruppen nur noch Rekruten 
durch die Verſicherung erhalten, daß fie von Oſſizieren 
commandirt werden, die Erfahrungen im Colonialdienſt 
geſammelt haben. Selbſt die Capſtädter Specialtruppe 
erklärt, kein Vertrauen zu dieſen Dffizieven zu haben. 
Die Canadier haben die gleiche Erfahrung mit den 
britiſchen Frontofſizieren gemacht. 

Dagegen wenden ſich der Sache der Boeren 
neue Hoffnungen zu. der „Daily Telegr.“ be- 
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bereit, ſich nach Transvaal einzuſchiffen. Sie 
werden an Bord der Handelsſchiffe gehen, die 
nach Capſtadt und Port Elifabeth auslaufen, von 
wo es ihnen ein Leichtes fein wird, das Boeren- 
land zu erreichen und ſich den noch kämpfenden 
Boeren anzuſchließen. 

Telegraphiſch wird uns heute noch berichtet: 

London, 21. März. (Tel.) die „Morgen- 
blätter“ melden aus Capitadt, Botha habe die 
Berhandlungen thatſächlich wegen der Haltung 
der Unverſöhnlichen abgebrochen. Er wirke 
jedoch auf ſeine Truppen dahin ein, daß fie ſich 
abtheilungsweiſe übergeben ſollten. (? Die 
Truppen hätten ein Lager bei Middelburg auf- 
geſchlagen, welches von den britiſchen Streit- 
kräften beherrſcht werde. 

Kapſtadt, 21. März. (Tel.) Man hat be- 
gonnen, die Minen im Rand wieder in Betrieb 
zu ſetzen. f 1 

Drei holländiſche Eoloniften, welche überführt 
waren, einen Eiſenbahnunfall in der Nähe von 
Taaiboſch herbeigeführt zu haben, wobei fünf 
Perſonen das Leben einbüßten, wurden Dienstag 
in De Kar hingerichtet, zwei andere wurden zu 
fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurthellt. 


Der Tientſiner = 

Die geſtrige Melbung des Laffan'ſchen Bureaus 
von der erfolgten Beilegung der ruſſiſch⸗engliſchen 
Differenzen wegen der Bahnlinie in Tientſin, 
ſcheint den Thatſachen wieder einmal voraus- 
geeilt zu ſein, wie ſich das genannte Bureau 
überhaupt keiner beſonderen Zuverläſſigkeit 
rühmen darf. Eine Beſtätigung dieſer Meldung 
liegt noch nicht vor. Was die Utrſache des 
Zwiſtes anbetrifft, ſo erſcheint das Vorgehen der 
Engländer auf den erſten Blick ſehr brüsk ge- 
weſen zu ſein. Als eigentliche Urſache iſt ſedoch 
die ſchon oft feſtgeſtellte Doppelzüngigkeit der 
Chineſen anzuſehen, die wieder einmal zwei 
Intereſſenten Conceſſionen zum Bahnbau erteilt 
hat. Bei ſolchem Stande der Sache iſt es 
natürlich ſchwer, einem von beiden Theilen 
mehr Recht zu geben. Es iſt da unbedingt 
erſt nähere Aufklärung abzuwarten. daß 
die Klärung der Sachlage nicht ſo leicht iſt, 
geht auch ſchon daraus hervor, daß Graf Walder⸗ 
fees Vermittelung noch zu keinem Erfolge geführt 
hat. der Feldmarſchall, der während feines 
kurzen Aufenthaltes in Tientſin eine Beſprechung 
mit dem ruſſiſchen General Wogak hatte, ſcheint 
es vorgezogen zu haben, wenigſtens vorläufig 
ſich nicht durch weitere Einmiſchung in die Affaire 
zu ſtark zu engagiren. Ueber die Unterredung 
wird dem „Berl. Lokal-Anz.“ gemeldet: Der 
ruſſiſche General Wogak ſagte nach ſeiner Unter- 
redung mit dem Grafen Walderſee, welcher die 
zeitweilige Bewachung des von den Engländern 
und Ruſſen beanſpruchten Gebietes durch eine 
neutrale Macht vorgeſchlagen hatte, Folgendes: 

„Wir müſſen dafür Genugthuung haben, daß ben⸗ 
galiſche Reiter unſere Fahnen entfernten, und nur im 
Rückzug der Engländer kann dieſe Genugthuung be- 
BBF ⁵˙!;I ] DET TREE ATERTEN TB 
ſchiedene Zeitungen gegangene Nachricht, der Stern 
von Bethlehem fei ſeit der Geburt Chriſti wieder- 
holt und zwar nach beſtimmten Zwiſchenzeiten 
regelmäßig erſchienen. So ſchreibt man u. a., 
der berühmte Sternkundige Tycho de Brahe habe 
von 1572 bis 1574 einen in der Kaſſiopeſa plötzlich 
erſchienenen ſehr hellen Stern beobachtet, der 
auch um 1 und 945 n. Chr. geſehen worden 
ſei. Nun liege zwiſchen 1260 und 945 eine 
Zwiſchenzeit von 315, zwiſchen 1574 und 1260 eine 
ſolche von 314 Jahren. Aus dieſem Grunde 
könne man das Auftauchen des Tychoniſchen 
Sternes als ein nach beſtimmten Zeitabſchnitten 
vorkommendes anſehen und, weiter zurück- 
rechnend, finde man als Zeiten ſeines Erſcheinens 
die Jahre 630, 315 und — das Geburtsjahr 
Chriſti. 

Thatſache iſt, daß zuerſt Aſtronom Lindauer zu 
Winterthur in der Schweiz am 7. November 1572 
in der Kaſſiopefa, die ſich jetzt Abends 9 Uhr am 
nordweſtlichen Kimmel befindet, einen neuen Stern 
von ungewöhnlichem Glanze erblickte. Vier Tage 
ſpäter ſah dieſen auch Tycho de Brahe. der 
Weltkörper übertraf an Helligkeit alle Fixſterne, 
ſelbſt den Sirius; man konnte ihn nach ſeiner 
Lichtſtärke höchſtens mit der Venus vergleichen, 
wenn dieſe im größten Glanze ſtrahlt. „Leute 
mit ſcharfen Augen konnten ihn bei Tage ſelb 
um Mittag bei klarer Luft ſehen.“ Thatſache iſt 
ferner, daß der Stern an Helligkeit im Dezember 
1572 abzunehmen begann; im April und Mai 


Pace 


daß die Zuſtimmung 


richtet aus Amſterdam: 2000 Freiwillige find. 


ich muß 


wird der „Itſch. Warte“ noch berichtet: Beim 


den Offizieren ſoll jedoch 


ſtehen. Dann wird unſere Regierung bereitwillig an⸗ 
hören, was England zur Bekräftigung ſeiner Anſprüche 
eima vorzubringen hat. Es war unrecht von England, 
durch Gewalt Thatſachen ſchaffen zu wollen.“ 

Anderen gegenüber hat Wogak erklärt, das 
Bahngleis werde nicht fortgeſetzt werden, außer 
wenn er Befehl hierzu von feinen eigenen Vor- 
geſetzten erhalte. Seine Truppen härten Befehl. 


auf jeden, der daran zu arbeiten beginnt, zu 
ſchleßen. . ; 
Die Krawalle zwiſchen den franzöfifhen und 


britiſchen Soldaten und Offizieren, waren nur 
geringfügige Ausſchreitungen. Der britiſche Ge- 
neral Lorne Campbell erklärte, er ſei überzeugt, 
daß der franzöſiſche General Bonron dringend 
wünſche, im Einvernehmen mit ihm die Ordnung 
zu wahren. Britiſche Seeſoldaten ſind aus Taku 
eingetroffen, um die indiſchen Wachen bei dem 
ſtrittigen Stück Land zu erſetzen. Füſiliere würden 
am Mittwoch erwartet. 

Nach Lage der Dinge iſt es allerdings wahr- 
ſcheinlich, daß die Streitfrage durch Rückzug der 
Engländer von dem ſtrittigen Gelände ihre 
Löfung finden wird. Das kann man ſchon aus 
der Erklärung Lord Hamiltons auf die Anfrage 
Aſhmead Bartletts entnehmen, daß der engliſche 
Befehlshaber keine Anweiſung erhalten habe, 
ſich der Beſitzergreifung des in Frage ſtehenden 
Landſtrichs durch ruſſiſche Truppen zu wider- 
ſetzen. Die Ruſſen werden kaum zögern, ſich den 
in dieſer Erklärung enthaltenen Fingerzeig zu 
nutze zu machen, denn England kann es jetzt 
auf einen ernſten Conflict mit Rußland nicht an- 
kommen laſſen. 

Schließlich wird noch aus Tokio gemeldet, die 
in japaniſchen Häfen anweſend geweſenen rufſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe ſeien nach Korea in See ge- 
gangen. Die japaniſche Flotte mache ſich bereit, 
um im Nothfall ſofort nach der koreaniſchen 
Küfte abgehen zu können. 

* 


Berlin, 20. März. Die „Voſſ. Zig.“ meldet aus 
Paris, die franzöſiſche Regierung habe die Ab- 
ie von 10 000 Mann aus China be- 
ſchloſſen. Sie follen der im April ftattfindenden } 
Abreiſe des Geſandten Pichon folgen. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 20. März. die Ausfahrten der 
Kaiſerin Friedrich, welche ſie, wie wir ſchon 


mittheilten, in den letzten Tagen in Begleitung | ſich energiſch nach rechts. die linke Hand 
ihres Leibarztes Dr. Spielhagen und des Prinzen hält bei geſtrechtem Arm den pallaſch 
und der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen zurück; die geſpreizten Finger der 
über Königſtein, Mamolshain bis Cronthal aus-] rechten Hand ſtützen ſich auf eine Urkunde, 
gedehnt hatte, find der hohen Frau außer- die auf einem Pfoſten ruht, von dem der 


ordentlich gut bekommen. Ende dieſer Woche 
werden jedoch Prinz und Prinzeſſin Adolf von 
Schaumburg-Lippe, deren Abreiſe dieſer Tage 
erfolgte, wiederum auf Schloß Friedrichshof 
zurückerwartet. 

Bismarck und Kaiſer Friedrich.] Der 
langjährige engliſche Botſchafter in Berlin, Sir 
Edward Malet, ſchreibt in ſeinen Memoiren: 
„Am Tage nach dem Tode des Kaiſers Friedrich 
hatte ich Fürft Bismarck einen Beſuch abzuſtatten. 
Wir ſpazierten den langen, gedechten Gang, der 
den Garten der hiſtoriſchen Wohnung des Kanzlers 
in der Wilhelmſtraße flankirt, auf und ab, und 
geſtehen, ich war erſtaunt über die Be- 


gen herab. a 
denn während dieſe chen 
Zeugen ſeines Schmerzes unſere ganze Unter- 
redung begleiteten, wurde über den Tod, der 
ihn verurſachte, kein Wort zwiſchen uns aus- 
getauſcht. Unfere Unterredung hatte mit dieſem 
Gegenstand zu thun, aber wir legten uns 
einen ſchmerzlichen zwang auf, den Namen des 
Kaiſers nicht zu nennen, damit ſich nicht unſer 
Geſchäft, das erledigt werden mußte, in Thränen 
auflöſe.“ i 

[ueber die Neu-Uniformirung des Heeres 


Kaiſermanöver ſoll ein kleiner Truppentheil die 
neue Bekleidung und Ausrüſtung anlegen, um 
etwa ſich herausſtellende Mängel noch rechtzeitig 
zu befeitigen. — Die litewkaartigen Wafſenröcke 
der Mannſchaften ſollen vorläufig noch aus dem 
bisherigen blauen Tuch gefertigt werden, da der 
Staat noch große Borräthe davon hat. — Bei 


ſofort zu „Jeldgrau“ 
übergegangen werden. Die bisherigen A 
ſtücke der Offiziere find das einzige Blanke und 
Auffällige, das den zukünftigen Wafſenrock zieren 
wird. Doch werden im Manöver und im Felde 
Achſelſtücke nicht getragen. Die Offiziere erhalten 
auch ein Abzeichen am Aermel. 

* [Die Commiſſion zur Vorberathung des 
Diätenankrages] hat einen Antrag Baſſermann 
angenommen, der freie Eiſenbahnfahrt im Reiche 
für die Abgeordneten während der Dauer der 
Seſſion fordert. 

* [Die Mörchinger Affaire.] Gegen den 
früheren Oberleutnant Rüger vom Infanterie 
Regiment Nr. 17 in Mörchingen, der, wie wir 
ſeiner Zeit berichteten, wegen vorſätzlicher Tödtung 
C ͥͥ db AA (( 


des folgenden Jahres hatte er nur noch die Licht 
ſtärke eines Sternes 2., im Juli und Auguft 3. 
und im Oktober nur noch 4. Größe. Im März 
1574 entſchwand er für das unbewafſnete 


Auge. Es iſt möglich — doch auch nur 
möglich, daß der Stern von 1572 und 
ein im Fernrohr noch heute ſichtbares 


Eine Kunde hiervon wäre au 
ſicherlich gekommen. Aber es giebt nicht einen 
einzigen Bericht darüber. Wohl erſchienen neue 
Sterne vor 945; fo im Jahre 393, wo 5 
Chineſen einen ſolchen im Skorpion beobachteten. 
ferner im Jahre 889 einer im Adler, im Jahrs 
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waren, 
26 661 003 Mk. vereinnahmt; das find 464 511 Mk. 


verkehr erzielte eine Einnahme 82 875 978 Mk., 


2276 667 Mk. oder 4,04 Proc. weniger als im 
Februar 1900. 


conſtituirende Verſammlung wurde 


praktiſchen Verwaltung in den Dienft der wich⸗ 


hoch; oben ſteht 
i farbenen Buchſtaben. Das Granitpoſtament iſt 


dem Oberpräſidenten Dr. v. Bitter und Ober- 
bürgerm Witting 


| übrigens bemerkt fei, daß das Geburtsjahr Ehrifti 
bis heute nicht ſicher errechnet iſt. Die Zwiſchen⸗ 


zeit von 315 oder 314 Jahren feſtgehalten, hätte 
ſchließlich auch im Zahre 1886 oder 
jener helle Stern in der Kaſſiopeſa 


bemerkt worden. Die ſeit 1572 fonft 8 
dieſem oder in jenem Sternbilde, nur nicht in 
der Kaſſiopeja aufleuchteten, kommen hier nicht 


manns und vom Februar 1901 im Bilde des 
1 Perfeus. Ueber den neuen Stern im Perſeus 


aus anderen Gründen es durchaus nicht gerecht⸗ 


die [Magier anzuſehen oder jenen mit dieſem in einen 


des Hauptmanns Adams deſſelben Regiments vom 
Kriegsgericht der 22. Divifion in Metz unter Aus- 
ſtoßung aus dem Heere zu 12 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden war, findet auf Grund des Be⸗ 
rufungsantrages feines Vertheidigers, des Rechts ⸗ 
anwalts Dr. Gregoire, am 30. d. Mis. die er- 
neute Derhandlung vor dem Oberkriegsgericht 
des 16. Armeecorps ſtatt. Wie uns hierzu weiter 
gemeldet wird, befindet ſich der Berurtheilte 
E zwecks Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes unter ärztlicher Aufſicht. Auf Antrag 
des Vertheidigers iſt die neue Vorunterſuchun 

übrigens auch auf das Vorleben Rügers und au 
deſſen Verhältniß zu dem erſchoſſenen Fauptmann 
Adams ausgedehnt worden. Wie verlautet, wird 
während der Dauer der Verhandlung vor dem 
Oberkriegsgericht zeitweilig die Deffentlichkeit aus- 
geſchloſſen werden. 

[Eiſenbahneinnahmen.] Auf den 70 deutſchen 
Eiſenbahnen, die im Monat Februar mit einer 
Geſammtlänge von 43 772,46 Kilom. im Betriebe 
wurden aus dem Perſonenverkehr 


(3,43 Proc.) weniger als im Vorjahr. Der Güter- 


IReichsgeſundheitsrath.] Die ſich wer 
von dem 
Staatsſecretär Pojadowskn mit ener Rede 
eröffnet, worin er den Mitgliedern dankte, 
daß ſie ihre wiſſenſchaftlichen und lech⸗ 
niſchen Kenniniſſe und Erfahrungen in der 


tigſten Aufgabe ſtaatlicher Fürſorge ſtellen, welche 
nicht nur darin beſtände, gegen verheerende 
Dolksſeuchen anzukämpfen, ſondern auch die 
Regierungen zu berathen auf dem Gebiete der 
Wohnungsfrage, der Ueberwachung des gewerb⸗ 
lichen Arbeiterſchutzes, der Bertheidigung der 
ſchönen deuiſchen Ströme gegen nachtheilige Ein- 
flüſſe der ſchnell wachſenden Bevölkerung. 

* [Das Bismarck-Ddenkmal für Berlin.] Die 
große Bronzefigur Bismarcks iſt nun nach dem 
Bauplatz vor dem Reichstagshauſe geſchafſt. Die 
Ueberführung des 6,60 Meier hohen Standbildes 
erfolgte in zwei großen Theilen. Der Kanzler 
erſcheint im einfachen militäriſchen Ueberrock, 
den nur das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe ſchmückt; 
das markige Haupt bedeckt der flott nach hinten 
gerückte Küraſſierhelm. Der Kopf ſelbſt wendet 


Mantel herabfällt. Die Kufſtellung der Figur 
wird Anfang nächſter Woche beginnen. das 
mittlere Kauptpoſtament, auf dem das Standbild 
fih erheben wird, iſt mit dem Sockel 8 Meter 
hier bereits die einfache In- 
ſchrift „Bismarck“ in großen lateiniſchen bronze 


fertig. An der Rückſeite iſt die Figur des Reichs · 
ſchmiedes nahezu fertig montirt. 

Poſen, 20. März. Zur Entfeſtigung Poſens 
erfährt die „Poſ. Zig.“ von gut unterrichteter 
Seite, daß am Freitag in dieſer Angelegenheit in 
Berlin eine Sitzung ſtattfinden ſoll, an der neben 


er die Miniſter Herren von 


e er Lee Wee ere. 
Die Sache dürfte ſo geordnet werden, daß die 
Stadt auf ihr Conto fünf Millionen zu über⸗ 
nehmen hat. Uebrigens würden dieſe fünf 
Millionen auf einen etwaigen Steuerzuſchlag in 
den nächſten fünf Jahren ohne Einfluß ſein. 

Breslau, 21. März. Die „Bresl. Morgenztg.“ 
meldet, der Miniſter hat telegraphiſch die Er- 
höhung der Kohlenpreiſe der ſiscaliſchen Gruben 
Oberſchleſiens vom 1. April ab durchſchnittlich um 
2% Pf. pro Centner verfügt. 

Deſterreich-Ungarn. 

Peit, 20. März. Heute Nachmittag feuerte eln 
Individuum auf den Leiter der Gendarmerie- 
Section im Landesvertheidigungs-Minifterium, 
Feldmorſchall-Ceutnant Jablanczu, der von 
demſelben auf der Straße ein Schreiben nicht 
annehmen wollte, mehrere Revolverſchüſſe ab. 
Zwei Vorübergehende ergriffen den Mann und 
führten ihn zur Polizei, wo er geſtand, daß er 
Johann Gal heiße, früher Oberleutnant und 
Rechnungsführer bei der Gendarmerie geweſen 
zu fein und Jablanczy aus Rache tödten wollte, 
weil er ihn ohne Grund entlaſſen habe. 

Amerika. 


Newyork, 20. März. Einer Depefche aus 
Kanſas zufolge iſt der Director des Gefängniſſes 
mit einer Anzahl von Wächtern in die Mine 
eingefallen, in welcher ſich die meuternden 
Gträflinge befanden, wonach dieſelben ſich er⸗ 
gaben. 


386 einer im Schützen, im Jahre 369 einer, deſſen 
Standort nicht überliefert worden, im Jahre 17 
einer im Centaur, im Jahre 123 einer im Herkules, 
endlich nach den chineſiſchen Jahrbüchern Im Jahre 
134 vor Chr. einer im Skorpion; nicht aber iſt 
uns irgend eine Nachricht hinterlaſſen vom Er- 
ſcheinen neuer Sterne. am am allerwenigſten 
3 in der Kaſſiopeſa, in den Jahren 631 oder 
o und in den Jahren 316 oder 315, wobei 


erſcheinen müſſen. Don einem ſolchen iſt nichts 


neuen Sterne, die nur ein einziges 


in Betracht. Dazu gehören u. a. die beiden 
neuen 8 — Februar im Bilde des Fuhr- 


werden wir uns im nächſten Monat ausſprechen. 
Wir bedauern, daß nach alledem und auch noch 


auers. 


fertigt iſt, den Stern Tychos, eigentlich Lin 
— en 25 30 den der 


n Stern von Bethlehems, als 
inneren Zuſammenhang zu bringen. 


Danzig, 21. März. 
MWetterausfichten für Freitag, 21. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, theils heiter. Normale Temperatur. 
2 Sonnabend, 23. März. Tags milde, Nachts 
alt. 5 


m 
froſt. Meiſt heiter. Gtellenmeife Regen. 


Heiter. 


Morgens mit einem vollendeten Wint 


: 
3 
. 


* 


eingeſetzt und die g 
während der Nacht 
namentlich auf der 9 


Eiſenbahnen, Straßenbahnen etc. 


Höheſtrechen, im Schnee ſteckhen geblieben. 


uf der Strecke Prauſt-Carthaus iſt durch 
Schneeverwehungen und einen bei Altemühle 
enigleiſten Arbeitszug ſeit geſtern Abend der 
Betrieb unterbrochen. Der geſtrige Abendzug nach 
Trauft mußte nach Carthaus zurückkehren. Heute 
von Prauſt abgelaſſene Züge find ebenfalls im 
Schnee ſtecken geblieben. Die Poſtſendungen nach 
Kahlbude, Zuckau und Carthaus find heute Nach⸗ 
mittag auf dem Landwege durch mehrere vom 
hiefigen Bahnhofe nach Kahlbude und Carthaus 


abgehende Poſten befördert worden. 


* [Bon der Weichſel.] Nachdem nunmehr 
der Eisgang in der Weichſel und der Nogat gänzlich 
vorüber iſt 
mehr vorhanden iſt, ſind die amtlichen 
rapporte von heute ab eingeſtellt worden. — 
Heutige Waſſerſtände: Thorn 3,34, Fordon 3,30, 
Culm 3,26, Grauden 3,62, 
Pieckel 4,28, Dirſchau 442, Einlage 3,24, 
Schiewenhorſt 2,72, Marienburg 3,24, Wolfsdorf 
3,04 Meter. 

Aus Warſchau wird heute 2,77 Meter Waſſer⸗ 
fand gemeldet. 


Idas neue Einienſchiff „Kaiſer Barbaroſſa“! 


fell in der zweiten Aprilwoche von Danzig nach 
Kiel übergeführt und auf der dortigen haifer- 
lichen Werft am 15. April zum Einbau der Unter- 
waſſer-Torpedo-Armirung eingedockt werden. 


ISchiffahrtseröffnung.] Heute find als erſte 
Dampfer von der Ick ſchen Rhederei weichſel⸗ 
märis gegangen die Dampfer „Anna“ nach 
raudenz, „Weichſel“ nach Bromberg, „Warſchau“ 
nach Thorn und „Danzig“ nach Warſchau. Es 
ſollen am Sonntag die Dampfer „Brahe“ nach 
Eraudenz, „Thorn“ nach Bromberg, „Alice“ nach 
Thorn und „Graudenz“ nach Warſchau folgen. 


— 


genoſſenſchaft wird, wie man uns ‚mittheilt, am 
= Zuni in Saßnitz auf der Inſel Rügen ftatt- 
inden. 


lJamtseinführung.] Herr Generalfuperinten- 

2 dent D. Pöblin begab ſich heute Nachmittag nach 

= Eraudenz, um dortſelbſt morgen Herrn Pfarrer 

9 Ebel in ſein neues Amt als Superintendent der 
Diöceſe Culm einzuführen. 


Steuerplan.] Der im Januar von der Stadt⸗ 


nerordneten-Derſammlung feſtgeſtellte Steuerplan 
für das Gtatsjahr 1901/2, weſcher an den bis- 
5 Steuerſätzen feſthält, hat die Zenehmigung 
sowohl 
fiündigen Miniſter erhalten. Es werden alſo 
auch im bevorſtehenden Etatsjahre an Communal- 
fieuern 188 Proc. der Einkomm 
srocent Gebäudejteuer, 
fieuer und 
werden. u 


» (Meftpreuhiice Landwirthſchaftskammer.] 
zn Folge mehrfacher Wünſche von Mitgliedern, 
melche durch Kreistagsſitzungen am 30. März 
behindert waren, findet die Frühjahrs-Plener- 
fiyung nicht am 30., jondern am Donnerstag, 
den 28. März, in Danzig ſtatt. Demgemäß iſt 

| auch die Sitzung des volkswirthſchaſtlichen Aus- 
g ſchuſſes und des Borftandes auf den 27. M 


är; 
verlegt worden. Eine Sitzung der Pferdezucht 
N fection wird unter Vorſitz des Herrn Kammer- 
* herrn v. Oldenburg⸗ZJanuſchau am 26. März. 
y Nachmittags 3 Uhr, im Landeshauſe in Danzig 
| ftattfinden. Die General-Berfammlung der Weſt⸗- 
preußiſchen Stutbuch-Geſellſchaft findet ebenfalls 

am 26. März, Nachmittags Hi. Uhr, daſelbſt ſtatt. 


ö „ Weſtpreußz. Provintal⸗Muſeum.] Der in 
| dieſen Tagen erſchienene amtliche Bericht des 
| Ferrn Directors für das Jahr 1900 referirt ein- 

gehend über die Benutzung der Sammlungen des 


Mufeums und über die auf dieſem Gebiete ge⸗ 


machten Neuerwerbungen. 


Unter letzteren hat ein erhöhtes Intereſſe ein Ge- 


ſchenk des Kerrn Conſul "Diener-Danzig, ein Bern- 
fteinftük mit e r 
Blattes. Der Abdruck hat eine Länge von 7,8 Cim. 
bei einer größten Breite von 4,5 im. Ferner 
wird ein neues Varkommen ſub⸗foſſiler Reſte 
(Trapa ſeſtgeſtellt. 


ieling hatte auf ſeiner Be- 


beabfichtigte Verſuch wurde Fortgefeht, 


auf ſolche Weiſe auch bald weitere Maffernüffe zu Tage 


in unmittelbarer Nähe ausgeführte Nach. 


anfteht, weiche reichlich Trapa-Srüdite, Soweil be- 


; N ift dieſer Fundort 
weiteſten art gelegene; 
fih nur 2 Kilometer nördlich, ne 

! gorall, gleichfalls im Kreiſe- Strasburg. Im-allgemeine 

h dieſer Frucht in 


ind bi i 
find bisher 18 Jundſtellen der Entdeckung 


Preußen vorhanden. Die Geſchichte 


Danziger Cokal-Zeitung. 


Nachtfröſte. Heiter bei Wolkenzug. Windig. 
Sonntag 24. März. Milde, wolkig, theils heiter. 
Vielfach neblig. Nachts kalt. Strichweiſe Regen. 
ontag, 25. März. Tags angenehm, Nacht- 


Dienstag, 28. Mürz. Milde, vielfach Nachtfroſt. 


»[Schneeverwehungen. ] „Frühlings Anfang“, 
den heute der Kalender verheißt, * ſich 


Eiskiumpen auf den Straßen und an den Dächern, | 
Rinnen etc., Schneeſchanzen auf den Feldern, an 
den Wegen etc. Der erneut avilirte Nordoſtſturm 
hatte geſtern ſpät Abends mit volltönenden Böen 
ern gefallene Schneedecke 
o ungleich vertheilt, daß 
e die Jahrſtraßen kaum 
zu paſſiren waren und ſelbſt gam leichte Fuhr- 
werke des Viergeſpanns bedurften, um über 
haupt vorwärts zu kommen. Auch an den 
haben die 
Schneeſchaufler wieder reichlich Arbeit erhalten. 
Mehrere Eiſenbahnzüge ſind, namentlich auf den 


und außer im Kaff keine Eisdeche 
Eis- 


Kurzebrack 4,28, 


= ene agen aft.] Die diesjährige 
En en - buen der Ses dee ; 
Außzenſe 


des Bezirks-Kusſchuſſes wie der zu⸗ 


enſteuer, 182 Marineamt geplante 


140 Proc. der Gewerbe- 
150 Proc. Betriebsſteuer erhoben 


dem vorzüglichen Abdruch eines 


a Gröbler und Johanniterſchweſter Meta Lendzian, das 
N das Peterſonſtift in Graudenz bur 


j „Tiefe icht 
grabung ergab, daß in eiwa 1. Mete ie. emen 


Janſtalt in Kobiſſau dur 


bei Abbau Bug- 


(( EN . We 


dieſer zahlreichen Reſie einer del uns jeht ausge- 
ſtorbenen e zeigt, daß ſich die vom Muſeum 
eingeſchlagene ethode bewährt. Durch mündliche 
Anregungen, durch Flugblätter und andere Veröffent- 
lichungen wurde in allen Theilen der Provinz die 
Thellnahme für diefen Gegen and dauernd rege ge- 
halten; beſonders haben die Volksſchullehrer ein leb 
haftes Intereſſe dafür bekundet. Man darf nicht be- 
weifeln, daß auch in manchen anderen Gegenden 
ſolche Pflanzenreſte im Boden lagern und 

u Tage kommen, ohne hinreichend beachtet zu werden. 
In der Provinz Poſen, alſo in dem ausgedehnten Ge- 
lände zwiſchen dem hieſigen Gebiet der ubfoſſilen 

flanze und dem Derbreſtungs bezirk der lebenden 
Pflanze in Mitteldeutſchland, iſt ein Fundort bisher 
nicht Neha geworden. 

Unter den aus poftglacialen Schichten ſtammenden 


Thierreſten finden ſich mehrere Stücke, die durch ihre 


Größenverhültniſſe oder die eltenheit ihres Vor- 
kommens ausgezeichnet ſind. i 
eines umfangreichen Fundes zu gedenken, welcher im 
Gelände der königl. prinzlichen Familien - Fidei- 
commiß-⸗Herrſchaften Flatow und Krojanke gemacht 
und von dem königl. pri en Oberförſter Herrn 
Bringmann in Flatow bereitw Mioft dem Provinzial 
Mufeum übergeben wurde. 24 

Unweit der Förſterei Wonzow, an der über das 
Fließ führenden Brücke, ſtießen die Arbeiter ſchon im 
Sommer auf eine Menge Thierknochen, welche theils 
unbeachtet blieben, theils in fremde Lände über- 

ingen. Bei einer ſpäteren Bereifung des Flatower 

reiſes ſammelte Profeſſor Conwentz dort zahreiche 
Knochen verſchiedener Thierarten. Auch bemerkte er unter 
den am Boden liegnden ausgebaggerten Stücken einige 
geſpaltene zugeſpitzte eichene Pfähle von ſchwarzer 
Färbung, die vielleicht darauf hin „daß an der 
Stelle der Knochenanhäufungen eine früh- oder vor- 
geſchichtliche Bee beſtanden hat. Auf Wunſch 
wurde das Gelände ſpäter noch von Herrn Rector 
Goerke aus Flatow mit ſeinen Schülern abgeſucht, fo 
daß im ganzen ein recht anſehnliches und beachtens⸗ 
werthes Material zuſammengekommen tft. Das hervor⸗ 
ragendſte Stück, weiches die Arbeiter gleich zu Anfang 
antrafen, iſt ein wohlerhaltener, mit beiden Stirn- 
zapfen werjehener, mächtiger Schädel des Urrinds, 
Bes rimigenius Boj., wie bekannt, einer fetzt völlig 
erloſchenen Thierart. Derſelbe zeigt in Größe, Form 
und Erhaltung eine große Aehnlichkeit mit dem Schädel 
von Oſtritz. 

Aus — Neuheiten der zoologiſchen Sammlung iſt 
ein Tölpel (Sula bassana Gray) zu erwähnen. Im 
Herbst 1899 fiel ein junges Tölpel-Weibchen bei einer 
Gänſeheerde in Schlochow bei Zelaſen, Kr. Cauenburg 
in Pommern, ein und ließ ſich von einem kleinen 
Knaben ruhig einfangen. Der Beſicher, Herr v. Kap. 
hengſt auf Schlochow, Überwies den unbekannten Vogel 
dem Lauenburger Progymnaſium, und dieſes ſandte 
ihn an einen hieſigen Präparator zum Kusſtopfen. Auf 
dieſe Weiſe gelangte der Vogel zur Kenntniß des Pro- 
winzial-Mufeums, wo auch die Art feſtgeſtellt wurde. 
Angeſichts der großen Seltenheit im Gebiet war es 
erwünſcht, den Vogel für die hieſigen Sammlungen zu 
gewinnen, und es gelang auch unſchwer, die kleinen 
Bedenken aus dem Wege zu räumen. < 

In dieſem Jahre wurden neu unterſucht drei Burg- 
wälle, die nahe bei einander im weſtlichſten Winkel 
5 Kreiſes Carthaus, unweit der n Grenze, 
liegen. 

Der Burgwall Jamen I, im Volksmunde Sikowa 
genannt, gehört dem Beſitzer Johann Schütza l. Nach 
dem Meptijchblatt liegt der Wall rund 500 Meter ſüd⸗ 
weſtlich von der Einmündung der Jamener Dorfſtraße 
in die Chauſſee. Die an mehreren Stellen des Walls 
ausgeführten Nachgrabungen ergaben eine Anzahl 
Scherben, darunter auch ſolche mit Verzierungen; früher 
ſollen, Ausfage des Beſitzers, erheblich mehr 
Scherben zu Tage gekommen ſein. 


genannt, gehört dem Beſitzer Wohler in Jamen Abbau. 
Der Wall liegt ungefähr 1 Kilom. ſüdlich von dem vorigen 
Burgwall. Durch Beackerung iſt der Burgwall theilweiſe 
etwas verändert; jedoch iſt ſeine urſprüngliche Form 
deutlich erkennbar. die Nachgrabungen, beſonders an der 
e des Walls, lieferten eine reiche Ausbeute 
an verzierten Scherben, auch an ſolchen mit Wellen- 
und Kiefernholz. 

Burgwall Golsau, im Volksmunde Ziegenberg ge- 
nannt, gehört Herrn Gutsbeſitzer Schmidt in Golzau. 
Der Burgwall liegt unmittelbar öſtlich beim vorigen, 
mitten in einer naſſen Wieſe, die von einem Bach 
durchfloſſen wird. die angeſtellten Nachgrabungen 
förderten mehrere Scherben, auch Bodenſtücke von 
Thongefüßen zu Tage. 

Der Bericht ſchließt mit einem Dank an alle 
Correſpondenten, Anſtalten und Behörden und 
ſonſtigen Freunde und Gönner des Provinzial- 
Muſeums für ihre Mitwirkung. ; 

* torganifation.] Die vom Reichs- 

. N Verwaltungs- 
Reſſorts der drei kaiſerlichen Werften zu Wilhelms 
haven, Kiel und Danzig ſoll bereits mit dem 1. April 
d. Is. in Kraft treten. Die Neuorganiſation iſt er- 
forderlich geworden, da mit der Entwicklung der 
Werften die Bedeutung der genannten Behörden und 
in Beſonderem die Stellung der Berwaltungs-Directoren 
in hohem Maßze gewachſen iſt. Die Verwaltungs 
Directoren ſollen durch Befreiung von den Geſchäften 
eines Decernats in die Lage geſeizt werden, dem ihnen 
unterſtellten Reſſort leitend vorzuſtehen, während die 
Aſſiſtenten Borftände von Abtheilungen mit ſelbſt⸗ 
ſtändigen Befugniſſen werden ſollen. 


* (Belegen von Plätzen in den D-Zügen.] Aus 
anti der ſich immer wiederholenden Meinungsver- 
ſchiedenheiten über das Belegen von Plätzen in den 
J. Zügen hat die Eiſenbahnverwaltung entfchieden, daß 
ein Reiſender, welcher ſich einen freien Platz aus- 
geſucht und denſelben mit Kandgepäck oder a. l fer 
belegt, ſelbſtverſtändlich das erſte Anrecht hat, ſich ür 
dieſen Platz eine oe zu löſen Er kann daher 
von einem ſpäter erſcheinenden Reifenden ohne Plat;- 
karte von dem Platz nicht verdrängt werden. Erſcheint 
indeß bis zur Abfahrt des Zuges ein Reiſender, welcher 
für den Platz bereits eine Platzkarte im Vorverkauf 
gelöſt hat, dann muß dem letzteren Reiſenden der be- 
trefiende Platz ohne Weiteres überlaſſen werden. 
Etwaige Streitigkeiten haben die Beamten in dieſem 
Sinne zu ſchlichten. Die Platzkarte bekommt übrigens 
an Steile des oft bemängelten, zur Zeit unverſtänd⸗ 


lichen und undeutſchen Aufdruckhs der Rückjeite, eine | 


andere Faſſung, welche die Berechtigung zur Benutzung 
eines beflimmten Platzes klarer ausdrückt. 


2 [Conferem über Fürſorge-Erziehungs-Geſeh.] 
Der Provinzial⸗Berein für Innere Miſſion hielt unter 
Leitung des Herrn Conſiſtorial-Präſidenten D. 
eine Berathung über das am 1. April d. Js. in Kraft 


tretende Fürſorge⸗Erziehungs-Geſetz ab, wobei außer 


den Mitgliedern des Borftandes und den Snnobal- 


Vertretern für Innere Miſſion aus der ganzen Provinz 


folgende Rettungsanſtalten und Erziehungsanſtalten 
der Inneren Miſſion vertreten waren: das Luiſenheim 
in Danzig⸗Schidlitz durch Conſiſtorialrath Lic. Dr. 


Rettungshaus in Elbing durch Pfarrer Rahn, das 
Rettungshaus in Flatow durch Superintendent Syring, 


das Johannisſtift in Ohra durch 
Herrn 0 i 
Helene und Zrl. Couiſe Mann 
in Rieſenburg durch Pfarrer 


dt, die Rettungsanſtalt 
olenske, die Erziehungs- 


eliſch⸗ itiſche Waiſenhaus in Neuteich durch 
e das Waiſenhaus in Sampohl 
durch Pfarrer Endemann und 5 Er 2 et 7 
enr fi- 

Kiaeipaftor 0 ef en hett bas Bejesntälber bie Aufgaben 
der Inneren Miſſion bei dem Fürſorge · Exziehungs · 


6 
In erfter Reihe iſt hier 


Der Burgwall Jamen IL, im Bolksmunde Schloßberg 


pe = daneben fand ſich Kohle von Eichen- ſich 


Meyer 


| utzmann v. 

Pfarrer Erdmann, ſchug v. Teßmer 
rrer Kleefeld und 
n, das Magbalenenaſyl in 4 durch Frl. 


Superintendent Plath, das 


Geſet. Das Umſchreiben des Central-Ausſchuſſes für 
Innere Miſſion über das Geſetz iſt durch den Pro- 
vinzial-Berein allen Geiſtlichen der zus ugeſtellt 
worden. die 14 vorhandenen Rettungsh ie und 
Erziehungsanftalten der Inneren Miſſion haben zu- 
ammen 174 Plätze, von denen 340 beſetzt ſind; doch 
ind die Anftalten bereit, die Anzahl der Plätze, wenn 
es nöthig ift, auf 600—650 zu vermehren, fo daß eine 
Neugründung von Anftalten in Weſtpreußen nicht er- 
forderlich iſt. Eine ausführliche Beſprechung zeigte, 
daß in allen wichtigen nkten Uebereinſtimmung 
— Es wurde beſchloſſen, einen „Ausſchuß für 
ürjorgeersiehung und Waiſenpflege in Weſtpreußen“ 

bilden, der als Abtheilung des Vorſtandes des 

opinzial⸗Dereins für Innere Miſſion die ſich an- 
chließenden Anſtalten und Vereine in gemeinſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten nach außen vertreten ſoll. 
Folgende wurden in den Ausſchuß gewählt: Con- 
ſiſtorial-Präſident D. Meyer, Superintendent Ebel 
Graudenz. Superintendent Kähler-Neuteich, Pfarrer 
Ateefeld-Ohra, Fräulein Helene Mannhardt-Danzig 
und Paſtor Scheffen-Langfuhr, 


@ [Mein -Kinder - Bemwa In der 
geftern Nachmittag abgehaltenen Generalverſammlung 
wurde der Bericht über die Verwaltung der hieſigen 
ſechs Klein-Kinder-Bewahranſtalten pro 1900 erftattet, 
Nach demſelben iſt der Geſundheitszuſtand der Kinder 
ein recht befriedigender geweſen. Unter den Lehrerinnen 
or mehrere Veränderungen ſtattfinden müffen. 

ige erkrankte mußten zur Grhotung reſp. Geneſung 
nach Pelonken geſchicht werden, andere verheiratheten 
ſich und ſchieden aus und zwei, die an einem Lungen- 
leiden erkrankt waren, mußten Dermeidung 
von Anſteckung entlaſſen werden. Die Ausgaben haben 
in Folge deſſen die Einnahmen des Vorjahres über- 
ſchritten. Der Etat für 1901 wurde feſtgeſetzt und der 
aus den Herren Commerzienrath Berger. Dr. Bail, 
Schulrath Dr. Damus, Kaufmann Z. . Rentier 
Kabus, Dr. Kohtz. „Apothekenbeſitzer Kornſtaedt, 
Stadtrath Kosmack. Gärtnereibeſitzer F. entz, Bankier 
Poſter Cle Maurermeiſter Prochnow. Dr. Semon jun., 
aſtor Stengel. Archidigkonus Dr. Weinlig, Rechts- 
anwalt Weiß. Prediger Woth beſtehende Verwaltungs- 
rath wiedergewählt. Von den Genannten wurden die 
Herren Berger (Borfikender), Holtz (Kaſſenführer). 
Stengel und Weiß und außerdem Frl, Klinsmann 
in den Vorſtand gewählt. 


O lKaufmänniſcher Verein von 1870.] In der 
geſlern im „Gambrinus“ abgehaltenen, recht zahlreich 
beſuchten Generalverſammlung wurde zunächſt der Etat 
pro 1901/02 in Einnahme und Ausgabe auf 7492 Mk. 
feſtgeſent. In den Vorſtand wurden folgende Herren 
theils wieder theils neu gewählt; E. Haak Vorſitzender, 
P. E. Berentz erſter, P. Jeuner zweiter Skellver⸗ 
treter, J. Stobbe Kaſſirer, 3. Bechler erfter, 
P. Zutfäjtg, nene Schriftführer, R. Hoerne Stellen- 
vermittler, Hoffmann Bibliothekar, D. Auft, 
Ordner der Vergnügungen, Walter Schul; Ordner des 
Cohals, E. Bartſch, L. Nagel, D. Brenner, 
K. Hildebrandt, J. Schmidt Beiſitzer. In die 
Kufnahme-Commiſſion wählte man die Herren Brauns 
dorf, Buſſe, Gutzeit. Kaſchner, Martens, Voigt. Seidel, 
Ströſenreuter, Tange, und zu Reviſoren die Herren 
Brausdorf, Martens und Sommer. Außerdem wurden 
noch 12 Herren in die Unterſtützungs-Commiſſion ge- 


wählt. 


-f. [Danziger Beamten-Berein.] In der geſtern 
Abend im Gewerbehauſe abgehaltenen er 
lichen Generalverſammlung brachte der Vorſitzende 
Herr v. Ron die beabſichtigte Abhaltung eines Ber- 
bandstages der preußiſchen Beamten-Vereine in Danzig 
ur Kenntniß. In dieſem Falle wären auf 80 bis 100 
Delegirte zu rechnen; die dem Derein erwachſende 
Ausgabe würde ſich auf 700 bis 800 Mk. beziffern. 
Es wurde beſchloſſen, den Verbandstag nach Danzig 
einzuladen. Weiter theilte der Vorſitzende mit, daß 
Herr Gtabtphnficus Dr. Steger vom Derein als 
jmeiter Vertrauensarzt beſtellt würde und den Mit- 
gliedern des Vereins Eintrittskarten für die Aunft- 


ausftellung zu ermäßigtem Preiſe bewilligt ſeien. Als 
orgerüchten Alters ausge- 
ne 


Nachfolger des wegen v * 0 
ſchiedenen Rendanten ſtellte der Kg ende 
Bahlau vor, in deffen en (Gr. Wollweber 
von Dienstag ab das des Bereins befinden 
wird. Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft und 
es hielt Herr Oberlehrer Dr. Dahms einen Vortrag 
über „Schmuckgegenſtände aus der Thierwelt““. In 
feſſelnder Weiſe erläuterte Redner das Beſtreben 
des Menſchen ſchon in den älteſten Zeiten, ſich zu 
fhmüden und 
beſondere der . 
einiger dem Vortragenden vom weſtpreußiſchen Pro- 
vinzial-Muſeum zur Verfügung geſtellten Exe en 
zeigte er den Anweſenden die Verwendung des 
Schneckendeckes der am Heububer Strand vor. 
kommenden Sump neche, ſowie der Koralle und der 
Kaurimuſchel als Schmuck, und der Perle, des werth- 
vollſten Products aus der Thierwelt. Der Vortragende 
erwähnte weiter die Verwendung todter und lebender 
Käfer zu dieſem Zweche. 
Südamerikanerinnen als Armgehänge eic. getragen, 
die Creolinnen verwenden fie in Tüllſäckchen als Haar- 
ſchmuck. Den meiſten Schmuck liefert die Vogelwelt, 
was auch bereits zum Ausſterben verſchiedener Vogel⸗ 
arten geführt hat. Zum Schluß erläuterte der Vor- 
tragende die Schmuckgegenſtände aus der Welt der 
Säugethiere: Gemeihe, Stoßzähne etc. 5 


* [Zheologifihe Prüfung.] Heute Mittag wurden 
bei dem hieſigen kgl. Conſiſtorium unter dem Vorſitz 
des Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin die 
theologifchen Prüfungen beendet, die ſämmtliche acht 
Candidaten beſtanden. Das erſte theologiſche Examen 
beſtanden die Herren Dobberſtein Di, Krone, Lenz- 
Mocker, Strehlau-Graudenz, Treichel-Dt. Krone, Wies⸗ 
ner-Dt. Krone, das zweite Examen die Herren Born- 
fleth-Pr. Holland, Brandt-Graudenz, Reimer⸗Krockow. 
Bon den urſprünglich angemeldeten 10 Candidaten 
waren zwei zurückgetreten. 


* [Mafchiniftenprüfung.] die Prüfungen der 
Maſchiniſten für Seedampfſchiffe der deutſchen Handels ⸗ 
flotte ſind in Danzig für das Jahre 1901 auf Dienstag, 
den 7. Mai, und Dienstag, den 24. September d. J., 
feſtgeſetzt worden. 


[Feuer.] Geſtern Nachmittag war in der in der 
Grabengaſſe Nr. 1 belegenen Kohlenſäurefabrik das 
Dach des Fabrikofens und auch theilweiſe der Dach- 
ſtuhl des Fabrikgebäudes in Brand gerathen. Die fo- 
fort hinzugerufene Feuerwehr gab mit zwei Rohren 
Waſſer und löſchte des Feuer in etwa 2 Stunden. 


»I Diebſtahl.] Die Arbeiter Dito Gordezinski und 
Paul Schmeiß aus Ohra haben in letzter Zeit am 
Thorn'ſchen Weg wiederholt die an den Entrsethüren 
ausgehängten Frühſtücksbeutel geſtohlen und deren 
Inhalt verzehrt. Ein Bäckerlehrling ertappte ſie dabei, 
worauf es der Polizei gelang, den Gordczinski zu ver- 
haften, während Schmeiß entkam. 


Muſcheln ſich bediente. Mit ilfe 


* [Berhaftete Einbrecher. ] Seit längerer Zeit find 


in dem Keller des Hauſes Pfefferftadt Nr. 73 Ein- 
bruchsdiebſtähle ausgeübt worden, bei denen die Ein- 
brecher Eßwaaren und Getränke erbeuteten. Als 
Thäter ſind nunmehr geben von Herrn Eriminal- 

die Kellnerlehrlinge Ouo Neu- 
mann und Fritz Bredow ertappt und verhaftet worden. 
Man fand bei ihnen mo. e Menge Waaren, die 
dem rechtmäßigen Eigenthümer jurückgegeben wurden. 


— 


Aus den Provinzen. 


d. ig, 20. März. Zum 1. 
Er Be 90 eg 


n 5 Bu Mulcher. ft Rees 
rockow wird na Janzig, r-Or. Schlatan 
nach Or. Tramphen. nach wo. 


wie er hierzu der Thierwelt, ins- 


Leuchtkäfer werden von den 


Kreis Carthaus, verſetl. Hammer -Oſtrau ſcheidel aus 
Die genannten Stellen werden be⸗ 
fent durch Plehnendorf (Krockow),. 

nendzielewski-Gartſch, Kreis Carthaus (Gr. Schlatauj, 
Kreis Carthaus (Ddargan), 
Kreis Carthaus (Oſtrau). — Die 
Verwaltung der Kreisſparkaſſen-Neieptur in Hela 
iſt dem Gemeindevorſteher Struck dafelbft übertragen 


dem Schuldienſte. 


Böttch 
Dopphe - Remboſchewo, 


Filarski-Schoppa, 


worden. 
Marienburg, 20. 


kurz vor der Abfahrt des 
D e ein 
als au er mußten 
infolgedeſſen das falſche Gleis bis e . 
entgleiften vor kurzem aus einem 
Anlaſſe vier Wagen des D-Zuges von Königsberg bei 
Altfeide. Durch die Aufmerkſamkeit der Strecken- 
wärter ift dieſer Zug vor dem gleichen Schickhſal be- 


Einige polniſche Gnm- 


Dieſer, 


Bekanntlich 


wahrt worden. 


D Eulm, 20. März. 


er - Kl. 


März. Am 


olgende Perſon 


ſolchen 


. eg m i 
sichn 
EA er we 


naſiaſten des hieſigen Gnmnafiums, die in dem 


Geheimbündeleiprozeſſe gegen 
Mitſchüler das Zeugniß verweigerten, wurden 


4 in S genommen. 


ulmſee, 20. Ma 
3 beſuchte p 
en Hauptvortrag 


Thorn. Polniſche 


Weigt, das Wort. 


erklärte. 


Bromberg, 21. März. (Tel.) In vergangener 
Nacht iſt die Perterſon'ſche Dampfmahlmühle 
im Vorort Gthleufenau (Wilhelmsthal) abge- 


Der Schaden iſt bedeutend. 


1 — 

Vermiſchtes. 
5 . in Italien.] Durch 

j ind an mehreren Gtellen 
Italiens die Zlüſſe rapid geſtiegen. Schon in den 
letzten Tagen wurden Ueberſchwemmungen figna- 
liſirt. In Carrara führten anhaltende Regen- 
güſſe einen Erdrutſch von mehr als 2000 Cubik- 
metern herbei, wodurch ein Theil des Bahnhofes 
und der Eiſenbahn zum Transport des Marmors 
ſowie die Candſtraße zerſtört wurde; ein weiterer 
Der Schaden iſt beträchtlich. 


branni. 


anhaltende Regengüffe 


Erdrutſch droht. 


olni 


Polizeibeamte, 


Menſchen find nicht verunglückt. 


Heute wurden 


Schaden angerich 
Waſſer. Die Weg 


[Ein bedeutender Diebſtahl an Actien] und 
Obligationen iſt im Februar in Antwerpen verübt 
worden. Wie man aus Aachen meldet, gelang der 
dortigen Criminalpolizei 
Diebes, eines ſteckbrieflich verfolgten Schloſſers. 
Es wurden ihm geſtohlene Papiere im Werthe 


von 100000 Mk. 
Petersburg, 21 


Zuſtände herrſch 


AR, 793 und 
Ben 766 Gr. 
77. 


2 Gr. 154 An, fein hochbunt glafig 761 Or. 
weiß 769 Gr. 157 M, fein weiß 796 Gr. 159 M, roth 
Gr.- 149 M, roth 756 und 761 Gr. 


höher, zum Schluß unverändert. 
inländiſchen 126 Br 127 AA, 726 


Roggen beſetzt 766 

154 Al ver Tonne. 
Noggen 5 

Bezahlt wurde fü 


M. Alles per 71 


— Pferdebohnen inländiſch 134 M per To. bez. — 
Wicken poln. zum Tranſit 153 n per To. gehandelt. 
inländiſche 165 . per T 
Kleeſaaten roth 35, 36, 43, 46 n per 50 Kilogr. bez. 
— Hanfkuchen 4,30 AA per 50 Kilogr. gehandelt. — 
feine 
50 Kilogr. en Noggenkleie 
1 


— Peluſchken 


Weizenkleie grobe 
3,90, 4,05 Al per 


4,221/,, 4,274, 4,37 


Danziger Mehlnotirungen vom 20. März. 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13 
! Of fuperfine Nr. 000 12,50 H. — Superſine Nr. 00 
11,50 ML — Fine Nr. 2 


— ine 


uns noch folgende Ueber- 
ſchwemmungsnachrichten telegraphiſch übermittelt: 

Pontedera (Prov. Piſa), 
Caſaria Gwiſchen Florenz und Piſa) iſt der Arno 
über feine Ufer getreten und hat den Ort Pon- 
facco überſchwemmt und in Larotta großen 
Die Felder ſtehen unter 


tet. 
e ſind beſchädigt. 


abgenommen. 
März. 


en in 


Danziger Börſe vom 21. März. 


796 Gr. 1561, M. 


ihre polniſchen 


rz. eg and am Montag eine 

e Wählerverſammlug ftatt. 
ielt der Redacteur Brejski aus 
lütter berichten darüber: Als der 
Redner ſich einen geſchichttichen Rückblick erlaubte und 
dabei die alten Germanen, 
anderthalb Jahrtauſenden an die baltiſchen Kü 
kommen waren, als Seeräuber bezeichnete, 
ihm der überwachende 


die vor mehr denn 
n ge- 
entzog 
Commiſſar 
Dagegen proteſtirte Brejski, 
worauf der Beamte die Derſammlung für aufgelöft 


1. März. (Tel.) Bei 


die Verhaftung des 


(Tel.) Im Gouverne⸗ 
ment Cherſon find zwanzig Procent der Be- 
völkerung am Flechinphus erkrankt. 
} den Gouvernements 
Jekaterinoslaw, Taurien und Kiew. 


Aehnliche 


und 744 Gr. 8 732, 738, 744 und 747 Gr. 126 


+ Gr. per Tonne. — Gerſte ohne 
Handel, — Hafer inländiſcher 128 M per To. bezahlt. 
Erbſen inländ. weiße 150 A per Tonne gehandelt. 


4,50, 4,60, mittel 4,20, 


½ M per 50 Nilogr. gehandelt. 


Nr. 1 10,00 M. 


8,50 M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 AL. 
No gaenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 0 


12,00 M. — Guperfine Nr. 


0 11,00 


o. bez. — 


M. — 


Al. — Miſchung 


Nr. 0 und 1 10,00 Al. — Sine Nr. 1 8,50 M. — Fine 
Nr. 2 8,00 M. — Schrotmehl 8,00 KM. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,60 . 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,20 M. —Roggen- 


kleie 5,00 M. 
ſchrot 7,30 un 


— Gerſtenſchrot 8,00 M. — Mais- 


. e ee n En 2 ein 7 br. 5 —. 
151 M, hochbunt lei 1 4 8 
157 M, 


Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 13,50 M. — 


Grüten ver 50 K 
Gerſtengrütze Nr. 1 


Seine mittel 13.00 M. — Mittel 12,00 M, ordinäre 
11,00 M 3 


ilogr. ag 14,00 M. — 
r. 


11,00 M. 


11,00 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


lachtvie 5 
F 


Kalben und Kühe 2 Stück. 
gemäſtete Kühe höchſten 


Jahren — M 


Schlachtwerths 


1,00 M, Nr. 3 


1. Vollfleiſchige aus- 
bis zu 


und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 


— M, 3. Mäßig genährte 


Kälber 13 Stüch. 


kälber und Saugkäſber — MM, 


ühe und Kalben 20 M. 


1. Feinſte Maſtkälber (Bollmild- 
Maſt) und beſte Saugkälber — M, 2. mittlere Maft- 


3. geringe Saug- 


kälber und ältere gering genährte Kälber Sreſſer) 


32 M. 2 
Schafe 50 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- . 


3 — M, 2. Aeltere Maſthammel 22—23 M 


— 


Schweine 39 Stück. 


feineren Racen und 


deren 


nicht aufgetrieben) 1 


. mähig genährte Hammel und Schafe (Märzichafe) 


1. Bottfieljäige Schweine ber 
reufungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 43—45 M (Käfer > M), 2. fleifchige 
Schweine 39—41 M. 3. gering entwickelte S 
wie Sauen (Eber 


eine 


* 


Ausländiſche Schweine (unter Angabe der Her⸗ 


kunft) — A. 


Die Preife verftehen ſich für 50 Kile Lebendgeridk 


Derlauf und Tendenz des Marktes; 
Rinder: ſchleppend, wird geräumt. 
Kälber: ſchleppend, wird geräumt, 


Schafe: ſchleppend 


„wird geräumt. 
nd, 


Schweine: äumt. 
er ar u wird gerä 


Berantwortlic 
Druck und 


notirungs-Gommiffion. 


Nedacteur A. Klein in Danzig. 
von F. ©. Alexander in Danzig. 


Keltere ausgemäftete Kühe 


= 


Y 
€ 

2 

* 


eee id 
n ur 


* 
— 
ee 
u 
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8—1 Uhr bereit; 


Voehenntmachung. 

In unfer Proz. ::gifter ift heute bei Ar. 886 3 Bie 
irma „Albert Zieym““ in .Dunsig eingetragen, daß die d 
aufmann Eduard Hugo Weſſel für obige Firma ertheilte Drokure 

erloſchen iſt. 

Danzigs, den 18. Mär; 1901. (3277 

Ksnigliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 

In unſer e u heute bei Nr. 703 1 — 
Firma „ anzig eingetragen, da 
Triebrich Au uft Heldt ju Danıig für obige Firma 7 
ei — 1 18. Mär 

4 
io Aenlellges Amtsgericht 10. 


3 


Montag, 
den 1. April, 
8 Uhr Vorm. 


ar 1. 


l 


wangsverſtei Bio 2"auf in 
ao. 
den 2. A 
8 Uhr —. 


Dienstag, 


1888—1892 Landwehr I. Zahresklaſſ 


Neuſtabt Wyr., den 18. März 1901. (3258 den 2. April, 
Königliches Amtsgericht. 1042 — 
Bekanntmachung. den 3. Anti, 


Uhr Vorm. 


Mittwoch, 
den 3. April, 


Es wird hi erdurch bekannt gemacht, daß nach dem Gemeinde 
beſchluß vom 11. Januar d. J. 

* mit „Genehmigung 8 158 * irksausſchuſſes (Beſchluß vom 

) und A der — iniſter 


1 5 a der @inbt oe 05 5 Panda he f. Wel 
in der Sta 995 nde Danzig für das Ja pri 
1801,02 (Etatsiahr 1801 pen geen 
182 4 der aut veranlagten Grund- und Gebäube- 8 Uhr 5 
140 x ber Gewerbeſteuer, Dienstag, 
183 3 der Betriebsiteuer, den 9. Er 
der Staatseinkommenſteuer 10½% Uhr 


Provinzial Infanterie. 


als 5 erhoben werden. 


Mitt B 
. Die Mo 9 . Räumen im Miet swerth von den 10. rm 
nicht me M auch im Etatsjahr 1901 nicht zur 8 Uhr Vorm. 


Hebung une 
Danzig, den 20. Mär: 1901 
Der Magiſtrat. 
Delbrück. 


Mittwo 


8281 ben 10. RL 


1893 bis 1900 Reierve, 


er TE ET TE TEEN IT SEE 7 UT ET FETTE DEN, 
en „ * 
Mittelſchule für Mädchen. Cub Bern. 
Heilige Geistgasse No, 131, nahe der 1 ; ben TI. Apr 
D Schuljahr b t Dienstag, den 16. ril. den * Ha 
Anime: — * einen 014 5 bis Mittwoch, den 10% Uhr 


3. April in den Vormittagsſtunden u. Na 7 5 von 2—3 Uhr. 
Bon Mittwoch, den 10. April, täglich von 10—1 u. 2—3 Uhr. 


Anna Hoppe, Borfteherin. 


Mannhardt ich Vorſchule für Kuaben 


Poggenpfuhl 77. 

Das neue Schuljahr Lama Dienſtag, den 16. April. Auf. 
nahme neuer Schüler Sonnabend, den 36. März, und Montag, 
den 15. April. (3307 


Agnes Lisse, Vorſteherin. 


Vorſchule für höhere ene = 
6 Ankerſchmiedegaſſe 6. 
Das Sommerhalbjahr BE ginn rd den 2 


Au’nahme neuer Zöglinge Bin am Dienitag, den 2. 
den 12, Sonnabend, den 13,, * Montag, den 15. 


— —— Borfteherin. 


Heyer k Gelhorn, 


Saugenmarht 38. Bankgeſchäft. ee 38. 


— —¼ ẽ 


Au⸗ und Verkauf von Berlhpuirn. 


Beleihung 
von Eiiecten und Pen SER 


Entgegennahme von Baareinlagen 


unter beſtmöglichſter Bersinfung. (2745 


6, 
ben 19. April, 


2 
S 2 Uhr Nachm. 


Ecke Ziegengaſſe. 


en. ½ billiger als Butter. 


Derkaufsſtellen: 


aul Bechler, R Georg Schubert, Schwarzes Meer 
orkow (Gr. Berggaſſe). 

1 8 en len Oscar ie e Tiſchlergaſſe. 3168) 
1 Wieck, Canggarten. 

A. Winkelhausen, Kaff. Markt. 


Krause] Stadtgebiet. 
l } Ohra. 
Le A Schidlit. 


1 


Er 
= 


Zoe ede 
gast 55. | Sanstunr. 


> 
onto-Corrent und Check-Verkehr. 
8 Diebes- und feuersichere _ a Eine FE ertheilt (908 
Stahlkammer. franz., engl., van. und 
i i befindliche Jö . 
welche . ftehen, dale Unterri il 
geben wir pro Jahr zu 10 M, für kürzere Zeit ju entſprechend —̃ . 88 
1 billigerem Preiſe ab. Engliſch, 
Cor reſpondenz, 
Meyer & Gelhorn e 
2 1 wird ſchnell und ſicher erlernt. 
* Briefe und Documente werden 
— g ur Ueberſetzung angenommen 
22 2 Lastadie II. II. 
Milehfreier Butter⸗Ersatz TE 
Kindergärtnerinnen 
SANA e 
Deutsches Reichspatent 100 922, fete u. material 
mit feinfter, füher Mandelmilch hergeftelt. Neueſtes, iind Mitubringen. 
hugieniſches Erzeugniß der Margarinefabrikation. des Rinder arienvereins. 
ini ® Inn ein ureau 
Eygienischer, vollkommenster Baller-Ersatz auerersten Ranges gn i 8 
Langenmarkt 23. 
Jacoby, 
Rechtsanwalt. 
Cadé-Oefen. 
Neue Synagoge. 
Gottes dienſt: 
Freitag, den 22. März, 
Abends 6 Uhr, 
Sonnabend, den 23. an. 
Morgens 9 Uhr, 
Nachmittags 3 Uhr: 
Iugendgottesdienft. 
Paul ai Schubert lisa. 5 n 


J a5 
R 115 40 Neufahrwaſſer. 
; 1 9 


3 IA. Fas 
105 Ara Kr! | HER ERERERSERRE 
g Lätoke oppol. 
dente Schmiat, 1 tit relig. Gemeinde, 
I. Schramke, ausihor. Freitag, den 22. März er., 
Abends präciſe 8 Uhr, 


Generalsdevofitaire herS:ns⸗Stſelſchaft n. l. 9. Glen 50 iscufians- Abend 


Hermann Dalitz & Co,, Ming bi Ueber bie Be: 
2 een 
Danzig, b Au Seel 20 e 
Lager: Hopfengaſſe 77/8. Comtoir: Abessgaſſe la. 
Telephon Nr. 689. Telephon Rr. ABENA 


die im 


Waffen, 


pen. 


10 re 


Feld- und Zuf- 


hrs 


I - Kavallerie, 


ioniere, Derke 


ele 
erie 


10½ Uhr Vorm. 


Art 


Lu 


10½, Uhr Dorm. 


0 
2 
= 
E 


Heilige Geiftgaſſe 24, 


hl. — Billige Preife. 


Kinderwagen, Riserne. Betigestelle 
empfehlen zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Ertmann & Perlewitz, 5 
Holzmarkt 25/26. (8145 


Stadt -Thenter. 


Freitag, 7—9½ Uhr. Außer Abonnement. P. P. B, 


Der Pfarrer von Kirchfeid. 


Bolksftük mit Geſang von L. Amzengruber. 


Freitag, Melodia * Zopp ot. 


ven 12. . Sonnabend, den 23. Mär, Abends 8 Uhr, im Kurbauſet 


ee Coneert. 


ehonomie- 


18 IE 1 . 


iranten, Büchſen⸗ 


Verein Frauenwohl. 
Freitag. den 22. Mär; 1901, Abends 7 Uhr: 
Letzter Unterhaltungs-Abend 


im Apollo-Saal des Hotel du Nord. 
Billete gegen Borzeigung der Mitgliedskarte a 25 Pf., für 


Mo 8, 
den 18. 4 ril. 
ICh 1 5 orm. 


ftichi 


8 1 
» 
2 x — k W 
25 = I den 12. April, il 2 ei Die, Jahreszeiten: F u. Sommer 
B 2 2 s Uhr Nachm. von 3 _. (Klavier- und ee. 
2 = Sonnabend, Soliſten: Fräulein Haupt (Sopran), Herr e Tenor), 
Sc 5 N den 13. April, Herr Dr. Korella (Baß), Herr Gauerhering (Pianiſt l a 
2 1088 » [8 Uber Borm. 9 Herr Haupt, Klavierbegleitung: Fri. Gantt. 
3 A e e A Alan DaB. Ar 
= * 4 ve un aſſtve Li utritt. 
Sa N12. W Be ber hie 50 indet in ufikalienhandfun 2287 
Eu SE » 5 emssen (Seeſtr.) ſtatt 
== = W Der Borftand. 
3.8 
ER 

= 

8 

. 


Unterroßärzte, Zahl 


macher u. Bü 
der Erſatzbehör 


Handwerker, 


970 8. Kaen 
2 Uhr Ra 


viens an 


Bine Dorn. Gäſte à 75 im Bureau, Jiegengaſſe 5, von 10—1 Uhr. (3138 
Dee  Sraelitiihe Sranfen-Unterflükungs- Kalle. 
10! 


Spar Bern, General-Berfammlung 
den IT. April, Sonntag, den 24. März 1901, Vormittags 11 Uhr, 
Mittwoch, im Gemeinde-Burean. 
1017, Uhr Bor. Zagesordnung: 
meet, | f ehelung Ber de 


une Bom Wahl von 3 Reviforen pro 1901. (2681 
Der Vorſtand. 


Dr erstag, — — — 
1012 ee Pilsner „Urquell“ 
tag, aus dem Bürgerlichen Bräu 57 — 85 „ 16 N. K 3.0 


Erfah- Reſerde, 


den 18 April, 


25 19 13 Spaten (Babri, Sedlmeyr . . 138 J. A 3.— 

a. un Telabacber Erp Er 5 . „ . 18 J. K 3.— 

b Fre ae ers auger N 3912 — 
r er onar * » „ * * * * * * ” 

107 5 Bit, er el 2:8 N & 3.— 


Speeialität: E 
echtes, gut gelagertes 8 Porter u. Pale 5 


Carl Jeske, Danzig, Laugen Markt 8, 


a 1880. — handlung. Jernſpr. 935 


En detail. En gros. 
Zum bevorftehenden e ee erlaube mir auf 


ÄUrlichs & Co. 
= a Adar fir gi und Sans 


aufmerkſam zu machen: 
Ehiervice, Meſſer, Gabel, Löffel, 
reiche Auswahl in Kaffeemühlen, ö 
Waſchſerpicen befte Eonitruction 
E von 2, M an, Fleiſchmaſchinen, 2 


— Wringmaſchinen, 8 


Beſen und Bürſten, Mandelreiben, 


** 

U 

Kochgeſchirre in Emaille und Eifen, * 
— Petroleumkocher — ee 


je 


Wachstuche. 


Nickel- Kaffee- u, Thee-Servicen, 


Porzellan- Kaffee-Service 
(9- wee eee en u. 6 Paar Taſſen) 1 


NR er „von 1M an, 


(Ema 
55 "große ee auten 1 
u 


Fr 8 


cialit 
Bine, Dan Ti ch- ua 1 (3283 
Ampeln, ronleuchter. 
8 Deiroleum- und Baslampen. WE 


Louis Jacobi, a = A, 
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